178. Montag den 3. Auguſt 1835, 


r Schlesien 
seinem erhabenen König! 


No. 


Das ſchoͤne Land mit ſeinen Rieſen⸗Hoͤhen, Du, Koͤnig! biſt's! aus Deſſen langem Leben 
wo von der Vorzeit ritterlicher Macht des Vaterlandes Seegen ſich enthüllt, 
und kuͤhnem Bau noch die Ruinen ſtehen, und wo die Achtung, die dem Staat gegeben, 
wo Berg und Thal durch Reiz und Anmuth lacht, nicht Preußens Macht, nein, Dir, dem Herrſcher, gilt, 

dieß ſchoͤne Land bringt offen, treu und bieder auf Deſſen Edelmuth mit Hochvertrauen 

ir, König! heut' den Gruß des Volkes wieder. die nah’ und fernen Länder feh'n und bauen. 

Denn auch hier ſtrahlt, vom Himmel neu gegeben, Ein großes Werk iſt herrlich Dir gelungen, 2 
derer ſchoͤnſte Tag für Preußens Vaterland, erzeugt die Saat auch Früchte nicht fogleich. — 
weil innig ja des Koͤnigs hohes Leben Die Deutſchen haͤlt ein neues Band umſchlungen, 
daurch heilig Recht mit feinem Volk verwandt, zu einem Ganzen wird das große Reich. 
und jeder Tag, der ſeine Dauer kuͤndet, Es ſieht die Zeit durch Dich die Schranken finken, 

des Thrones und des Reiches Glück begründet. und Handelsfreiheit Deutſchlands Voͤlkern winken. 

Dem Lande Heil, wo auf der Vaͤter Throne Und wie die Deutſchen enger ſich verbuͤnden 

ein edler Fürſt des Reiches Zepter trag, zu einem Volk, fo fieht begluͤckt die Zeit 
dem unterm Stern, als hoͤchſter Schmuck der Krone, des Nordens hohe Maͤchte ſich verkünden, 
ein edles Herz gerecht und milde ſthlaͤgt, gleich groß in Treu' und edler Einigkeit. 
der tugendhaft und fromm ſich offenbaret Von dieſem Ruhm, von dieſem Kranz umgeben, 
ind feinem Volk des Friedens Heil bewahret. ſieh', König! lange glücklich noch das Leben. 


Noch ſehen wir des Tages Hoch⸗Entzuͤcken 
durch neuen Zauber herrlich ſich erhoͤh'n. 
Du, Koͤnig! wirſt Dein Schleſien beglücken, 
wir werden Dich, Erhabnen! wiederſehn, 
und nahe Dir, mit freudigem Empfinden 
des Landes Liebe ehrfurchtsvoll verkuͤnden. N 
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F See: Se Ba — 
e> der Verlegung des diesjährigen. Mariä Geburt Kram Vieh“ und Roß Marktes zu Breslau. 


Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats haben wir genehmigt, 


daß der im Kalender auf den 7ten bis 19ten 


Stptember d. J. angeſetzte Marta, Geburt Kram» Vieh“ und Roß Markt zu Breslau erſt mit 
a n den Aten September d. J 5 


den folgenden 
27: Juli 1835. 


beginnt, und in 
Breslau den 


Tagen abgehalten wird. Dies wird 


Koͤnigliche Regierung. | 


hiermit zur offentlichen Kenntniß gebracht. 
Abtbeilung des Innern. 


© a U “gen 


haben dem Prediger Laſſahn zu Fritow, im Regie⸗ 
rungs Bezirk Köeſin, dem Prediger Aſchoff zu New 
Holland, bei Neu Ruppin, und „ 

» Chirurgus Wache den Rothen Adler Orden vierter 
Klaſſe; dem Polizei⸗Sergeanten Strauch zu Breslau, 

ſo wie dem Schullehrer und Kuͤſter Wille zu Laduhn, 
im Regierungs-Bezirf Stettin, das Allgemeine Ehren, 
zeichen zu verleihen geruht. 


Se, Excell. der Wirkliche Geheime 
metherr, Fehr. Alexander v. Hum boldt, 
hier angekommen. 


Der Prinz Auauſt traf auf ſeiner Juſpections-Reiſe 
am 24ſten Nachmittaas, von Weſel kommend, in Duͤſ⸗ 
ſeldorf ein. Rach eingenommenem Mittags mahle deehr, 
ten Se. Königl. Hoheit in Begleitung des Regierungss 
spräfidenten Grafen zu Stolberg Werningerode, die dor, 
tige Gemälde » Austellung mit Ihrer Gegenwart, und 
wurden hier in Abweſenheit des Direktor Schadow, 
von dem Peofeſſor Hildebrandt herumgefuͤhrt. Der 
Prinz äußerte den lebhaften Antheil an dem ausgeſtell⸗ 
- ten Kunſt Gegenſtänden, und ertheilte einigen Künftlern 
Aufträge zur Anfertigung von Gemälden fuͤr Seine 
Sammiungen. Noch an demſelden Nachmittage ſetzte 
Se. Königliche Hoheit die Reiſe nach Köln fort, wo 
Hoͤchſtdieſelben mit eintretender Dunkelheit eintrafen, 
und im Gaſthoſe zum Kaiſerlichen Hofe abſtiegen. 


Rath und Kam, 
iſt von Toͤplitz 


Coblenz, vom 21. Juli. — Es iſt eine ſeltſame, 
doch oft gehörte Klage, die Klage über die Fruchtbarkeit 
geſegnetet Jahre! 
den Weinbauern den ganzen Rhein entlang; ſie haben 
alle zu viel Wein; mehr Wein als Faͤſſer und Keller. 
Man findet Winzer, die 5 bis 8 Stuck Wein im Krlı 
ler, aber kaum eine harte Brodrinde auf dem Tiſche 
haben. Alle Lager Ind aberfüllt, und an Käufern fort 
während Mangel, und Viele, die im letzten Herbſte an! 

nehmbare Gebote ausſclugen, bereuen es jetzt ſehr. 
Dazu kommen nun noch die Ausſichten fiir dieſes Jabe, 
wo man an Menge des Erzeugniſſes ein Drittel, min, 


Berlin, vom 31 Juli. — Se. Majefät der Koͤnig 


dem hieſigen Stadt⸗ 


was beides ſchon auch im vorigen 


Meßr als je hört man fie jetzt von 


deſtens ein Viertel mehr erwartet als im vorigen Jahte. 


An Reife find die Trauben gegen 1834 nur um boͤch⸗ 
fiens 10 Tage zurück; welcher Unterſchied ebenfalls weg⸗ 
fallen wird, ſo wie nur etwas Regen eintritt. Wenn 
dann, wie allem Anſcheine nach zu erwarten ſteht, das 
diesjährige Wachs tdum einen ziemlichen Grad der Gute 
erreichen wird, ſo hat das Faß beinahe mehr Werth, 


als der Wein im Faſſe. Ein Fuderfaß, das gewoͤhn⸗ 


lich nicht über 6 bits 8 Rehtr⸗ koſtet, wird jetzt um 


20 bis 24 Fl. gekauft. Dies hat vor einiger Zeit ver 


antoßt, daß man in verſchledenen ‚Städten des Unter⸗ 

rheins Faͤſſer aufkgufen und herauffuͤhren ließ; die Er 

ſparniß war aber dabei nur unbedeutend. Leider wird 

vielen Winzern kein anderes Mittel übrig bleiben, als 

ſich den Wuchereen in die Arme zu werfen, oder die 

Trauben am Stocke um ein e zu verkaufen; 
a 


gesehen t. 


Oe ſter teich. 2 


Wien, vom 20. Joli. — Es iſt jetzt gewiß, daß 
dieſes Jahr die Krönung in Prag nicht ſtattſinden 
wird. Hofrath Lohr hatte ſich nur dahin begeben, um 
Anſtalten zum Empfange Ihrer Majeſtaͤt der Kaiferin 
von Rußland zu treffen, die, wle verlautet, nach der 


Zusammenkunft in Toͤplitz nach Prag kommen will 


re zum Öftern 


Koͤnig Karl X. wird einſtweilen das Schloß in Brandeis | 


beziehen. Die Frau Herzogin von Berry, welche in 
dieſem Augenblicke in Iſchel ſeyn ſol, wird nicht meht 
nach Prag zurückkehren, ſondern ſich in Gratz nleder⸗ 
laſſen. Der Herzog von Bordeaux aber wird bei ſet⸗ 
nem Großvater bleiben, unter deſſen Augen feine Er“ 
ziehung vollendet wird. 


Privatnachrichten aus Saatz zufolge, giebt es dort 
eine große Maſſe von Raupen; dieſe, ſo wie der in 
außerordentlicher Menge gefallene Mehlthau, haben den 
Hopfenpflanzungen bedeutenden Schaden zugefügt, was 


ein baldiges Steigen der Preiſe dieſes Erzeugniſſes zul 7 


Folge haben dürfte, Die Hoffnung auf eine gute Ernte 
iſt ſehr geſchmaͤlert worden. fes Nis, 


« 


Wien, vom 29: Zuff. (Privatmitih.) — Die — 
ber zur Prüfung zeitgemäßer Aenderungen uin der Unis 
form des Kaiſerl. Militalrs niedergefetzten Commiſſion — 
dieſer Tage als Muſter vorgeftehten Soldoten haben 
den gehofften Beifall nicht erhalten. Beſonders miß⸗ 
fielen die hellgrauen Pantalons welche zu den weißen 
Unsormen durchaus nicht gut ſtehen follen, Na der 
diesfallſige Vorſchlag wird darum boͤchſtwahrſcheinlich 
eine ſo weite Aenderung erlangen, daß man rs 
eine andere Tucfarbe zu den 3 ber erben 
und des Linſen⸗Militairs wahlen . 
Regimenter, welche, ſo wie das be 5 
bechtgraue Uniformen . werben wohl ähnliche Pan 

t — ie } f 
benfarbigen Zuffaläge foilen nach der Zahl der verſchie⸗ 

denen Theile des Kaiſerſtaates teduzirt werden, fo naͤm⸗ 
lich, daß in Zukunft alle Regimenter aus einer Provinz 
gleiche Achläge erhalten, und alſo daran auch kennt, 
lich ſeyn follen, während fie die Nummer des Regi, 
ments am Tſchako fuͤhren werden. — Graf Montbel 
ift von feiner Reiſe nach Italien zurück vollkommen 
geſund wieder hier eingetroffen. — Der Tuürkiſche 
Geſandte Ferik Ahmed Paſcha wird eiſt morgen hier 
ankommen, da er ſich auf der Reiſe, und nament- 
lich in Peſth einige Tage verweilt hat. Er ſoll 
ein Mann von 28 dis 32 Jahren ſeyn und ſehr viele 
Gewandtheit zeigen. Wo ihm auf der Reiſe ein aus⸗ 
gewanderter, früherer Unterthan der Pforte in der Naͤhe 


kam, fragte er umſtändlich nach den Gründen ſeines 
Auswanderns, und in der Regel ſchloß er mit den Wor 


ten: Möge Allah unſerem Padiſcha nur ein langes Leben 
goͤnnen, und alle neuere Klagen werden vollends gäfy 
lich verſtummen. — Der K. K. PraſidialGeſandte 
Graf v. Münch Bellinghauſen geht heute nach Frank 
furt ab. . j a 
N u B-1 an 
St. Petersburg, vom 22. Juli. — Durch einen 
Ufas an den ditigirenden Senat haben Se. Mojeftät 
der Kaiſer den Präfidenten des Reichs Rathes und 
Miniſter⸗Comité's, Wirklichen Geheimen Rath Nowoßil⸗ 
zow, zum Beweis Allerhͤchſten Woblwollens und als 
Anerkennung. feiner vieljährigen eiſtigen Dienfte, in den 
Graſenſtand des Ruſſiſchen Kaiſerteichs Allergnaͤdigſt zu 
erheben geruht. 
Man ſchreibt aus Kjachta: „Am 28. Mai wurde 
hier die auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des Kaifers errichtete 
Schule für Chineſiſche Sprache, welche eine E leichte ung 
des Handels, Verkehrs zwiſchen Rußland und China und 
die Aufhebung der wegen der Unkenntniß der gegenfeiti 
aen Sprachen beim Waaren » Austanfh zwiſchen den 
Untathanen beider Mächte obwaltenden Nachtheile be’ 
zweckt, feierlich eröffnet. Dieſe Anſtalt, welche zum 
Departement des auswärtigen Handels gehören wird, 
ſoll unter der beſonderen Leitung des Zoll⸗Amtes von 
Klachta ſtehen. Der Lehr⸗Kurs wird vier Jahre dauern 
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Die Jaͤger⸗ 


bei jedem Regimente verſchie⸗ 


U 1 — 


und der Unterricht in dieſer Schule den Ruſſiſchen 
Untertbanen jedes Standes, welche ſich zur Sriechiſch— 
orthodoxen Kirche bekennen, unentgeltlich ertheilt werden. 
Diejenigen Zoͤglinge, welche, nach Vollendung ihres 


LehrKurſus, im Laufe von dret Jahren durch ihre Kennt 


niß der Chineſiſchen Sprache, dem Handel von Kjachta 
erſprießliche Dienſte leiſten und ſich durch gute Auffuͤh⸗ 
rung auszeichnen, e balten, nach Maßgabe ihres Stans 
des, gewiſſe Begünſtigungen. Außer dem von der Krone 


dem ditigirenden Lehrer dieſer Schule ausgeſetzten Ge⸗ 


vol dat die Kaufmannſchaft von Kjachta zum Unterhalt 
en. eine jährliche Summe von 1500 Rubel ber 
Ehrenbürge der Kjachtaſche Kaufmann erſter Gilde und 
Schul Fr Nikolaus Igumnow zur Errichtung eines 

chulgebaudes und Anſchaffung der erſten Chineſiſchen 
Lehrbücher 5000 Rubel beigetragen. Bereits find 24 Raufs 
manns Söhne in dieſe Schule aufgenommen worden.““ 


0 l e n. — 2 


Warſchau, vom 26. Jul. — Der General der 


Kavallerte, Baron Creutz, iſt von hier nach Krzemieniee 


t 


zuruͤckgereiſt, der General der Kavallerie und Mitglied 


des Reichsrathes, General Roznieckt, von Kielce hier- 
her zuruͤckgekehrt und der. Kaiferl. Ruſſiſche Reſident bei 
der freien Stadt Krakau, Baron v. Ungern Sternberg, 1 
von Berlin hier angekommen. 
Der ehemalige Staats, und Finanzminister des Her⸗ 
zogthums Warſchau und des Koͤnigreichs Polen, Johann 
Wenglenski, iſt auf feinen Gütern in der Wojewodſchaft 
Lublin am 13:en d. M. mit Tode abgegangen. 5 
Der Adminiſtrations Rath bringt durch einen Erlaß 
vom 10ten d. M. die Lifte derjenigen bei der Revolu- 
tion betheiligt geweſenen Polen zur offentlichen Kennt⸗ 
niß, die von der bewilligten Amneſtie keinen 
Gebrauch gemacht, ſondern ſich ins Auslard bege⸗ 
ben haben und daher, in Folge früherer Verfügungen, 
ihr ſämmtliches Vermögen verlieren, ſey es nun bereits 
konſiszirt oder möge es noch eıft aufgefunden werden. 
Die Eigentdumstitel der unbeweglichen Güter, fo wie 
der Kapitalien und Hypotheken, welche folten Perſonen 
gehoͤ ten, ſollen für. ewige Zeiten auf den Namen des 
Öffentlichen Schatzes übertragen werden. Die de gate 
Lifte enthält 2340 Namen. Es befinden fi darunter 
der Oberſt Ignaz Boguck,, der Oberſt Lieutenant Is eph 
Boczonckt der Oberſt Leutenant Breanski, der Landbote 
Vincenz Chelmickt, der ehemalige General Heinrich 
Dembinski, der Lieutenant Graf Titus Dzialinski, der 
Oberſt Lieutenant Leo Grabianski, der Oberſt, Lieutenant 
Stephan Gareipneki, der Oberſt Lieutenant Stanislaus 
Gawronefi, der ehemalige Oderſt⸗Lientenant Auguft Halua, 
der Oberſt⸗Lieutenant Iſidor Jablonski, der Lieutenant 
Fuͤrſt Stanislaus Jablonowski, der ehemalige Präfldert 
der Polniſchen Bart, Ludwig Jelski, der General Joſevh 
Kaminski, der Oberſt-Lieutenant F. Kuderowski, der 
Oberſt Anton Kotkowekl, der Grof Guſtav Kraſzeweki, 
der Unter Lieutenant Graf Heinrich Kraſinskf, der Ober 


Lieutenant Johann Lelewel, der Franzdſiſche Oberſt Lan⸗ 
- germann, der Unter⸗Lieutenant Graf Hippolyt Lubjeniecki, 
der Kapitain Graf Martin Lodochowski, der Landbote 


Kalixt Morozewicz, der Fuͤrſt Gottlieb Mirski, der Oberſt. 
Adam Micoſlawskt der ehemalige Senats Secretair Julian 


jemcewiez, der Oberſt-Lieutenant Redempt Olechowskj, 
el State Oſſolinskt, der Oberſt, Lleutenant 
Kaſtmir Obo skt, der ehemalige General Graf Ludwig 
Pac, der Unter⸗Lieutenant Graf Auguſt Potodi, der 
Unter Lieutenant Graf Mauritius Potockt, der Baron 
Anton Puſzett, der ehemalige Rath Graf Ludwig Plater, 
der Graf Kaſtalr Plater, der ehemalige Oberſt und 
während der Revolution Corps Commandeur der Polni⸗ 
ichen Armee, Rybinski, der Oberſt Radziejewski, der 
Franzoͤſiſche Oberſt Hiefonymus Ramorino, der Oberſt 
Kaſtmir Skarzynski, der Oberſt J. Smolinski, der Oderſt— 
Lieutenant Suchodolski, der General Suchorzewski, der 
ehemalige Adjutant Sr. Meajefiät des Kaiſers, Graf 
Georg Sobolewski, der Baron Ambroſius Skarzynskt, 
der ehemalige General Graf Szemdek, der ehemalige 
General Julian Sierawski, der ehemalige Kaiferliche 
Kammerherr Fuͤrſt Leo Gapieha, der ehemalige Abjutant 
Sr. Majeftät des Kaifers und Garde Oberſt Joſeph 
Szymanowski, der Oberſt Lieutenant Ludwig Szezanieckt, 
der ehemalige Oberſt Vincenz Szeptyckt, der Landbote 
K. Tymowskf, der ehemalige General Graf Thaddzus 
Tyſzkiewiez, der ehemalige General Uminski, der Oberſt 
Lieutenant Romuald Urbanski, der Oberſt Lieutenant 
Roman Wybranowski, der ehemalige General Woyczyneki, 
der Graf Wolicki, der Fuͤrſt Luctan Woroniecki, der Des 
putirte Joſeph Ziemencki, der Unter Lieutenant Graf 
Zdz'sklaw Zamoyskt, der ehemalige Adjutant Sr, Maj. 
des Kaiſers, Graf Joſeph Zaluskt, der Kapitain Graf 
Roman Zaluski, der ehemalige Licutenant Graf Joſeph 
Zabiello und der ehemalige Franzoͤſiſche Lieutenant Michatl 
Zadera, 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korzee Roggen 16—194 Fl., Weizen 21—223 Fl., 
Gerſte 16—174 Fl. und Hafer 114 — 132 Fl. 

eric 


Paris, vom 22. Jult. — Der Courrier frangais 


entbaͤlt Folgendes: „Der Prozeß vor dem Pairsbofe 


wird nicht fo ſchnell entſchieden ſeyn, als es dos Mir 
niſterium zu hoffen ſcheint; es iſt unmoͤglich, ihn vor 
den Juli⸗Feſten zu Ende zu bringen. Außee den Ant 
worten des General- Profurators und denen der Advo⸗ 


katen, welche goch mehrere Sitzungen ausfüllen werden, 
erfordett die Stellung der zahlreichen Fragen in Betreff 


aller Angeklagten von der Lyoner Kategorie, ſowohl der 
abweſenden als der Anweſenden, noch viel Zeit. Die 
Vorleſuug der Aktenſtucke, welche ſich auf die in con- 
tumatiam zu richtenden Angeklagten beziehen, iſt auch 
nicht Sache eines Tages; endlich werden auch die mo, 
tioirten Abſtimmungen mehrere geheime Sitzungen aus⸗ 
füllen; ſo daß wahrſcheinlich, wenn nicht noch Zwiſchen⸗ 


* r 
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Ereigniſſe eintreten, bas Urtheil nicht vor dem 1öten 


Auguſt (2) wird gefällt werden koͤnnen. Soll dies ers 


reicht werden, fo darf in dieſem Monat keine legisla⸗ 
tive Sitzung mehr ſtattfinden. Das Budget ſcheint von 
der Patrs Kammer ganz und gar vergeſſen zu werden.“ 

Im Temps lieſt man: „In einer der letzten Siguns 
gen der Deputitten-Kammer gab der Plan, in Paris 


eine Fakultät der proteſtantiſchen Theologie zu errich⸗ 


ten, zu lebhaften Diskuffionen Anlaß. Mehrere Depu⸗ 
tirte, die ſich zu dem reformirten Glauben bekennen, 
ſchilde ten! die Nothwendigkeit einer ſolchen Inſtitution. 
Die Deputirten des Tarn, und Garonne, Departements 


vertheidigten nur ein lokales Intereſſe, als ſie der in 


Montauban beſtehenden Fakultat das Wort ſprachen, 


und der Miniſter ließ die Deputirten rede, ohne ſich 
in die Discuffion zu miſchen; aber augenſcheinlich iſt 
es, daß, wenn ſeine Meinung dem Plane ungünftig 
geweſen waͤre, er dem theologiſchen Eiſer ſeiner Freunde 
wohl Einhalt gethan haben wuͤrde. Das oͤffentliche 
Intereſſe und der Geiſt der Billigkeit verlangen, daß 
man die Sache aus einem höheren Geſichtspunkte her 
trachte. Eine unterrichtete und aufgeklärte Geiſtlichkeit 
verſteht ihre Zeit und laͤßt ſich dieſelbe bei Ausuͤbung 
ihrer Pflichten zur Richtſchnur dienen; eine unwiſſende 
Geiſtlichkeit verſteht ihre Zeit nicht und bleibt ſtehen, 
wenn Alles vorwärts ſchreitet. Dies gilt von dem pros 
teſtantiſchen Kultus, wie von der katholiſchen Religion. 
In den Seminarien werden die wiſſenſchaftlichen Stu 
dien im Allgemeinen auf eine ſchmähliche Weiſe vernach— 
laͤſſigt, trotz der Verbeſſerungs Verſuche, welche einige 
aufgeflä.te Praͤlaten in neuerer Zeit angeſtellt haben, 
Von den 22 bis 23,000 katholiſchen Geiſtlichen in 
Frankreich dürften nue ſehr wenige im Stande ſeyn, 
das beſcheidende Magiſtee Diplom zu erwerben. Die 
theologiſchen Fakultäten exiſtiten, mit Ausnahme der in 
Paris, nur auf dem Papiere.“ Die reformirten Geift, 
lichen bedürfen vorzugsweiſe, ſowohl wegen der Ber 
ſchaffenheit ihres Kultus, als wegen der Tendenz ihrer 


Leheſaͤtze, ſehr ernſter und gruͤndlicher Studien. Nun 


erſtaunt man aber, wenn man den Unterſchied ſieht, 
der in unferem Budget zwiſchen den Ausgaben fuͤr den 
katholiſchen Kultus und denen fuͤr den proteſtantiſchen 
exiſtirt. Unter der Reſtauration ging dies ſo weit, daß 
bie fünf Franzoͤſiſchen Kardinaͤle dem Staate mehr 
koſteten, als. die geſammte proteſtantiſche Geiſtlichkeit. 
Noch jetzt, trotz der ſeit dee Juli: Revolution ſtattge⸗ 
habten Vermehrung, find 756,000 Fr. für das Perſo⸗ 
nal und 100,000 Fr. für Repa-aturen an den kichli⸗ 
chen Gebäuden, der ganze Almofen, den man der pros 
teſtantiſchen Geiſtlichkeit hinwitft. Die proteſtantiſchen 
Fakultäten koſten nur 52,000 Fe. , und doch machen 
die Buͤrger, welche ſich zur proteſtantiſchen Religion 
bekennen, ungefähr 15 der ganzen Bevölkerung aus l“. 

Die Minerva fagt: „Bei der Nachricht von der 
naͤchtlichen Flucht der Aprilgefangenen ſoll die Auftegung 
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c bei den Miniſtern ua bel dem Könige ſehr groß ge⸗ 


weſen ſeyn. „„Meine Herren — ſoll der Koͤnig am 


Dienſtage in dem Miniſtenathe geſagt h 
bin nicht mehr ſicher, da die ee bel aber Mitteln, 
die zu ihrer Verfügung ſtehen, ſolche art nicht 
verhindern kann. Wer wird mein Leben ſchuͤtzen? Wer 
verbürgt mir, daß ich und meine Familie nicht heute, 
r dem Dolche der Meu⸗ 
morgen odet uͤber 8 Tage unter OR 
chelmoͤrder Fahr: da ein ganzes Heer von Splonen 
und Millionen Franken nicht einmal hinreichen, ein Ges 
’ . Sie nicht einmal einen ein 
faͤngniß zu bewachen, und , 
fliehen ließen, wieder eins 
digen von Allen, welche fie ent 
2 iſt ohne Be lſpiel; 
fangen konnen. Das iſt 9 N 
glaublich. Giequet hat Eifer und Treue. Er wird für 
mich Alles t = was man von ihm fordert; ich gebe 
es zu; 15 ft unfähig. Bei großer Gefahr fragt 
er alle Welt um Rath, aber weiß nicht zu bandeln. 
Erinnern fie ſich an die Ereigniſſe im Juni und April, 
Er wußte nichts zu verhüten. Er hatte den Kopf vers 
losen. Noch einmal, es iſt ein treuer Mann, aber ein 
schlechter Präfekt der Polizei.“ Die Frage von einer 
Entlaſſung des Herrn Gisquet wurde jedoch vertagt, 
obgleich Herr Perſil forderte, daß ihm erklärt werden 
moͤge, er wuͤrde abgeſetzt werden, wenn nicht innerhalb 
8 Tagen die 28 entflohenen Aprilgefangenen wieder 
eingefangen waren. (Hannov. Zta.) 
Paris, vom 23. Juli. — Das Journal de Paris 
berichtigt die Angade von der Krankheit des Herrn Thiers 
dahin, daß dieſer Miniſter zwar vor einigen Tagen von 
einer Unpaͤßlichkeit befallen worden, daß dieſe indeſſen 
nur unbedeutend geweſen ſey, fo daß der Patient ſchon 
als voͤlltg wiederhergeſtellt betrachtet werden koͤnne, auch 
bereits geſtern wieder mit den Verwaltungs Direktoren 
feines Miniſte-iums gearbeitet habe. 5 
Die miniſterſellen Blatter enthalten heute einen aus 
Arzew vom 29. Juni datirten ausführlichen Bericht des 


Generals Trezel uͤder die Vorfaͤlle bei Oran vom 26ſten 


bis zum 28. Juni. Der Moniteur ſchickt dieſem Be⸗ 


richte, der erſt vorgeſtern hier eingetroffen iſt, folgende 


Bemerkungen voraus: „Schon ſeit einiger Zeit ſuchte 
Abdel⸗Kader, der ſich bisher in ein gutes Vernebmen 
mit uns geſtellt und ſich als treuer Bundes genoſſe bes 
wisſen hatte, durch Unterhandlungen den Einfluß zu 
vermehren, der ihm über einige Theile der Regentſchaft 
eingersumt worden war. Die Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen 
ihm und dem General Trezel waren die Folge eines Wer, 
ſuchs dieſes ehrgeizigen Arabers, die Stämme der 


Douapers und Smellas, dit ſeit der Eroberung Freunde 


und Untergebene Frankreichs waren, zu zwingen, ſeine 
Oberherrſchaft anzuerkennen. Nachdem dieſe Stämme 
von dem General Trezel den ihrer Treue gebuͤhrenden 
Schutz verlangt hatten, gebot eine weife Politik ihnen 
denſelben zu genügen. In dieſer Beziehung kann das 
Benehmen des Generals 
ee wäre ſchmachvol geweſen, weng wir unfere Freund 


aben — ich 


das iſt un⸗ 


Trezel nicht getadelt werden; 


« N 


im Stich gelaſſen hatten. Der Kampf dagegen, in den 
er ſich mit allzu unverhältnigmäßigen Kräften eingelaffen 
dat, if nicht eben fo über jeden Tadel erhaben; die 

ahl unſeter Soldaten war viel zu gering gegen die 
der Araber, als daß es gerathen ſeyn konnte, ſich fo 
weit einzulaſſen; dieſer Urſache muß die Niederlage zu⸗ 
geſchrieben werden, über die der General berichtet. 

ie Regierung hat alle noͤthigen Maßregeln getroffen, 
um den üblen Folgen zu begegnen, die hieraus fuͤr un⸗ 
ſers Kolonie entſtehen konnten, und man kann in dieſer 
Hinſicht ganz ruhig ſeyn. Die Araber haben auch lehr. 
gelitten; uͤber 3000 der Ihrigen, worunter mehrere 
ausgedeichnete Hauptlinge, find getoͤdtet oder verwundet 
worden. Dieſe Verluste haben Abdel Kader bewogen, 
Eelaireur de la Mediterrannèe behauptet, daß der 
General nach Algier beſchieden worden fey, um Rechen⸗ 
ſchaft über fein Benehmen abzulegen. Der eneral⸗ 
Major Bro ſoll ihn im Kommando der Diviſion von 
Oran erſetzen. — 5 

Nachſtendetz iſt der amtliche Bericht des Generals 
Trezel an det General Drouet d'Erlon Über die Vor⸗ 
fälle, bei Oran: „Arzew den 29. Juni 1835. Herr 
General! Gouverneur, da mein Aufenthalt im Lager zu 
Tielgt den Emir Abdel⸗Kadel nicht bewegen hatte, die 
ihm von mir gemachten Vorſchſaͤge anzunehmen, fo rückte 
ich am 26ſten gegen den Sig vor, um mich an dem 
Punkte zu verſchanzen, wo der Weg von Oran nach 
Mascara dieſen Fluß durchſchneldet. An ein Defile 
gelangt, das von Hügeln eingeſchloſſen war und unter 
dem Namen Mouley Ismael bekannt iſt, ſtießen wir 
daſelbſt auf den Feind. Wir ſaben, daß bie mit Buſch⸗ 
werk bepflanzten Anhöhen von Infanterie beſetzt waren, 
wahrend wir auf den lichteren Stellen Reiterhaufen ber 
merkten. Unſere Vorhut, aus 3 Polniſchen Compag⸗ 
nieen, 2 Schmwatronen des 2ten Aftikaniſchen Jaͤger⸗ 
Regiments und 2 Stuͤcken Berg ⸗Geſchuͤtz beſtehend, 
ruͤckte rechts und links auf die erſte Anhoͤhe vor. Die 
Infanterie warf anfänglich die feindlichen Tiraillt urs 
zurück, da aber das Feuer ſtarker wurde, ſo ließ ich 
rechts die Spitze des 66ſten Regiments und links die 
der Fremden Legion zur Unterftügung vorruͤcken, wahrend 
das Gros dieſer Corps bei dem Convof blieb. Einen 
Augenblick darauf wurden jene Spitzen, nachdem ſie 
einen Moment geſchwankt hatten, etwa hundert Schritte 
zurückgeworfen, ich ließ darauf die beiden Regimenter 
ſelbſt und die Feld, Artıllerie vorrücken, wäh end der 
Oberſt Oudinot mit einer Schwadron Lanciers einen 
Anetiff machte. Dieſer tapfere Offizier wurde hiebei 
durch einen Schuß in den Kopf geroͤdtet, und bteſes 
Unglück verurſachte eine augenblickliche Verwirrung; 
ein Trompeter der Schwadron, blies zum Nückzuge, 
ohne daß man weiß, wer ihm Beiebl dazu gegeben 
hatte, indeß waren mittlerweile die Bataillone und die⸗ 
Artillerie ia die Schlachtlinie eingerückt, fie griffen den 


„ 
— 
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feine Stellungen aufgab, bis in die Ebene juruͤckgewor / 
fen wurde, und fi” nun darauf beſchränkte, unſere 
lanken zu beunruhigen. Wir hatten ane ziemliche 


- Anzahl Verwundeter, und zwei Equipage Wagen waren 


— 


zer chmettert. Ich ließ dieſe verbrennen, und Zelte auf⸗ 
ſchlagen, um unſere Verwundeten untetzubringen. Wir 


ſetzten nun unſern Marſch in einer offenen Ebene fort, 
bis zu dem Sig, wo die Araber, durch Gehölz begin, 
ſtigt, ſich unſerm Herantücken bis zum Fluſſe widerſetz 
ten, aber fie hielten nur einen Augenblick Stand, und 
wir ſetzten uns in einem ihrer Lager auf den beiden 
Ufern feſt, nahe bei einem Hügel, auf deſſen Spitze ſich 
das Grabmal eines Marabouts Namens Sidi, Daoud 
befand. Der Emir ſammelte die Seinigen eine Stunde 
meiter um die Grabmäler der Marabouts MonleysAbr 
del, Kader und Sidi⸗Omar el⸗Mohadſchi. Er war bei 
dem vorangegangenen Gefecht zugegen gewe en, zu wel⸗ 


chem er alle feine Streitkräfte und fein Infanterie Da ⸗ 


toillon geſammelt hatte, welches letztere aus ungefähr 
1200 Mann beſtand, die alle den Titailleurs günftigen 
Stellungen mit Feſtigkeit und Uederlegung benutzten. 
Ihr Verluſt war ſehe beträchtlich, und mehrere Anfuͤh⸗ 
tet, unter ihnen Mazaris, Aga des Emir, einer der 


Vornebmſten unter den Arabern dieſer Provinz, und 


wir hatten 52 Todte und 189 Verwundete. 


länglich Lebensmittel mit mir, und die Felder lieferten 


Sidi⸗Bouchadous, Klifa des Emir in den oͤſtlichen Pro, 
vinzen, wurden theils getoͤdtet, theils ſchwer verwundet; 


den Tag über blieb ich am Sig, und empfing daſelbſt 
zweimal Abgeſandte des Emir, dei Gelegenheit des Aus 
tauſches einiger Gefangenen. Er ließ mir nochmals 
wiederholen, daß er den Frieden wuͤnſche. Auf fein 
Geſuch ſchickte ich ihm neuerdings durch den Oukil Ben⸗ 
Kikdo die zur Sicherung dieſes Friedens geeignetſten 
Bebingungen. Da ich am Abend keine Antwort er 
bielt, ſo erlangte ich die Gewißheit, deß der Emir jene 
Bedingungen nicht annehmen wollte. Ich hatte bins 


uns überall bereits geſchnittene Gerſte; aber der Wider 


ſtand, den ich Tages zuvor bei dem Engpaſſe von Mou“ 


fortgeſchafft werden; 


ley⸗Ismael angetroffen hatte, beſchwerte mich mit mehr 
ais hundert Verwundeten, die nicht marſchiren ton 
ten. Dieſe konnten fo ziemlich in unfern Wagen 
wenn ich abet den Emir in 
feinem am Fuße der Berge gelegenen Lager angriff, 
ſo mußte ſich die Zahl der Verwundeten bedeutend ver⸗ 
mehren, und der Feind hätte ſich nur eine kleine Strecke 
zurückzuziehen brauchen, um vor jedem Angriff geſichert 
zu ſeyn. Ich deſchloß daher auf Atzew zu marſchiren, 
wohn ich, vor meinem Abmarſcde von Oran, Munitio⸗ 
nen fue Jufanterle, und Artillerie, und Lebensmittel 
aler Art zu ammenzuziehen betohlen hatte; die Gefen, 


genen often cort nach Oran eingeſchifft werden. — 
Am 288ſten dei Tages Anzruch verließ ich das Lager am 


Sig und ſching den Weg nach A zew durch die Macke 


* 


Feind kraͤftig an, dee nach einem lebhaften Widerſtande 


ohne Befehl eine Bewegung rechts gegen den 
Den fol⸗ i 


* 
X 


tein. Der direkte Weg, etwa zu bis brei Stunden 
kuͤtzer, bot einige Schwie jafertn für die Wagen dar. 
Wir marſchitten bis um 2:98 auf einer offenen Ebene, 
in vollkommener Oed nag, inmitten eines Schwa rms 
Araber, welche jeboch in geboͤriger Entfernung gehalten 
wurden, und nur von ſehr weit auf uns ſchießen konn 
ten. Als wir an eine Stelle kamen, wo wir waldige 
Hügel links und die ſumpfigen Ufer der Macta rechts 
hatten, begann der Feind, der daſelbſt im Voraus eine 
Stellung eingenommen batte, fein Feuer auf die Ko, 


lonne; die Titailleure warfen ihn gegen die Gipfel der 


Anboͤhen zuruck, und wurden daſelbſt von 2 Compag⸗ 
nieen des 1ſten Afrikaniſchen Bataillons unterſtützt. Da 
aber die Zahl der Feinde ſich ſtets vermehrte, ſo wurde 
das Italiäniſche Bataillon, welches den linken Fluͤgel 
des Convoi deckte, dorthin beordert. Ich befahl, daß es 


mit feiner Haupt Maſſe auf der Anhöhe bleiben und 


ſich nicht von derſelben entſernen ſollte; aber es wurde 
zum Weichen gebracht, worauf das Bataillon vom 66ſten 
Regimente, welches als Nachhut diente, aus freien 
Stücken mehrere Compagnieen auf die Anhöhen nach 
tücken ließ. — Ich befand mich in dieſem Augenblick 
an der Spitze des Convols mit dem IUſten Afrikaniſchen 
Bataillone leichter Infanterie. Eine Schwadron des 
Aten Jager Regiments, die unmittelbar nach dem Cons 
vol und vor dem 66ſten Regimente marſchirte, machte 


zu und riß den Ingenieur Park mit ſich fort. Dadurch 
entſtand eine Lücke, in welche die Araber ſchnell ein⸗ 


drangen; der Schrecken demaͤchtigte ſich des 66ſten Re⸗ 


giments, welches ſich abgeſchnitten glaubte. Mit Aus⸗ 
nahme einiger unerſchrockenen Ofſtziere und einer klei 
nen. Anzahl Soldaten, welche beim Convoi anlangten, 
warf ſich der übrige Theil des Regiments links, um 
ſich den anderen Compagnieen anzuſchließen; tine nicht 
unbedeutende Anzahl floh rechts in die Suͤmoſe der 
Macta. In demſelden Augenblick . ich durch die 
Schwadronen, welche ſich vorn defanden, einen Angriff 
machen, und ſo gelangten wir von den beiden Enden 
zum Convot; aber einige Wagen waren umgeſtärtzt, 
andere hatten ihre Pferde verloren. Der Feind drängte 
uns im Ruͤcken und von der linken Seite; die Trup⸗ 
pen dahnten ſich in Unordnung einen Weg durch dickes 
Gebuͤſch. Du ch einige Zuͤge Infanterie und durch 
Kavallerie, welche die tapferfien Difiziere den Angriffen 
der Araber entgegenſetzten, gedeckt, gelang es der Ars 
tillerie, die durch Muth und Geſchicklichkeit ihre Stucke 
gluͤcklich gerettet hatte, Battetieen zu errichten; dieſe 
trugen weſentlich dazu bei, daß der Ruͤckzug nicht in 
eine vollftändige Flucht und Niederlage ausa tete. Meine 
Abjutanten und Me Offiziere des Genetalſtabes leiſteten 
ebenfalls große Dienſte, indem ſie ſich auf alle Punkte 
bindegaden, wo die Gefahr am g oͤßten war, und an 
allen einzelnen Gefechten Theil nahmen. Bei dem Aus 
fliſſe der Macta in das Meer ſammelten ſich die Corps 
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elnigermoßen wieder, und ſetzten ihren Marſch noch 
Arzew mit mehr Olduung ſo t, s 
Kavallerie ſehr nahe gefolgt, ader nicht angegriffen. 
Wir langten daſelbſt erſt um 7 Uhr Abends au, von 
Mudigteit erſchöpit. Nach den kisten, die ME MEN den 
einzelnen Corps »ingeſandt worden find, gen ig in 
beiden Gefechten ungefähr. 262 Todte un age er⸗ 
wundett gehabt. Die Truppen haben . = 3 
in Arge ausgeruht, von we aus ich den Beſehl an 
die Kommandanten von Oran und 7 2 
den Militair Intendanten und as den 1 . et 
Schiffs Station bei Mers el⸗Kebir 5 8 de man 
mir ſogleich alle disponiblen en, e de 
herſende, um die Verwundeten und Kren 70 7 
ückbringen zu konnen. ch babe in jenem unſellgen Ge⸗ 
sur nungen ſchwinden ſehen, welche mir vernünf⸗ 
> 19 ei aber man mußte ſiegen, wenn fi in Er⸗ 
4 ſchie 955 ollten. Ohne Zwerfel hatte ich zu viel 
. en Kräfte, und zu wenig auf die der 


5 1 igen ER 
auf unfer® 8 aber die Ereigniffe, an denen ich ſeit 


Araber er Afrika Theil genommen, entschuldigen 


Wit dem auch ſey, das Ge⸗ 


fen, welche ö 
den für nöchig erachten ſollte, hoffend, daß fie mir nicht 
den Lohn fuͤr jene Tapfern verweigern werde, die ſich 
in dieſen beiden Gefechten ausgezeichnet haben. An 
widerwärtigen Tagen bewäbrt ſich der Muth des Klle⸗ 
gers, und nur würdigt Mönner werde ich der Guͤte 
des Königs empfehlen. BERG 

Der Ober: Kommandant von Oran, (009. Trezel.““ 
Die Niederlage, die unſere Truppen am 28ſten v. M. 
bei Dran erlitten haben, giebt dem Temps zu folgen 
den Betrachtungen Anlaß: „Ein Hauptſehler, den man 
begangen hat, iſt dee, daß man ſich mit ſo großer Ueberei⸗ 
lung entſchloſſen, mit Addel⸗Kader zu brechen und ihn 
anzugreifen. Und weshals? Weil er ſich mir den ber 
nachda ten Stämmen in einem Umfange von 24 Lieurs 
eng verbinden »olte, um dieſe ſich demnächſt, auf den 
Grund ſeines Traktats mit dem General Desmichels, 
zu unterwerfen. Mochte er nun Recht oder Unrecht 
dierin haben, jedenfalls ſtand uns det Wig des Ber 
gleiches und der Guͤte offen, und dieſer haͤtte zunaͤchſt 
eingeſchlagen werden ſollen. Statt deſſen hat man ſich 
aber breilt, zum Säbel ſeine Zuflucht zu nehmen. 
rade dieſet hitzige Eifer iſt es, auf den die Gegner der 
Beibebaltung von Algier die Anſicht gründen, daß die 

ranzoſen zum Koloniſtren unfähig wären, und daß der 
Beſitz der Nord⸗Afrikaniſchen Küfte nichts als eine Quelle 
des Verdruſſes und großer Ausgaben für das Mutter 
land ſeyn werde, indem es uns an der Geduld, der 
Milde und jenem verſoͤhnlichen Geiſte fehle, der durchaus 
nbthig ſey, mm die Vorurtheile und eſorzniſſe der 


— 


von der Arabischen 
das Gouvernement adernebmen. 
ihm, mit Abdel, Kader wieder ein Buͤndniß zu defeſt'gen, 


gen, 


Se 
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Eingedornen zu bekämpfen. Unter den gegenwärtigen 
bedenklichen Umſtänden fol nur der Marſchall Claazel 
Vielleicht gelinot es 


das uns jedenfalls nüglich und nothwendig iſt; er findet 
dort vorweg eine Gelegenheit, ſein Syſtem an den Tag 
zu legen.“ e 

Abdel Kader, der Sieger, deſſen ganzer Name ſo 
lautet: Abdel⸗Kader⸗Ben⸗Machicel Din, iſt 1807 zu 
Mas cara geboren und der Bohn eines ehemals verebr- 


ten Marabuts, der als Bandenanfuͤhrer den Türken 


155 Dienste leiſtete. Dieſet Maröbur wurde von 
Heller nh und den benachbarten‘ Stämmen als 
eiliger betrachtet. Nach feinem Tode gina fein An, 


ſehn und religiöſer Nimdus auf den Sohn über. Seine 


Lebensweiſe iſt ſehe einfach; f i 

wundernswuͤrdiger Thllsten n 
großen Scharfſinn aus. Sein Wuchs iſt von mittler 
Groͤße; er verbindet Gewandtheit mit Würde; feine 


Augen find ſchwarz und duechdringend und das Origis 


nelle ſeines Anſehns wird noch durch einen dichten ro 
then Bart vermehrt. Abdel Kader, konnte ſonſt kaum 
4000 M. zu Pferd und zu Fuß auf die Beine drin 
kann aber jetzt über 12 bis 14,000 Mann In⸗ 
fanterie und 4 dis 5000 Mann Reiterei verfügen. So 
ſehr haden die unklugen Maßregeln des Franzoͤſiſchen 
Gouvernements in Algier feine Mackt verſtaͤrkt. 

Dos Programm der Jalifeſte iſt erſchienen. Am 
27ſten religiöfe Kirchenfeier; die Grabflätten der im 
Kampf Gefallenen werden aucgeſchmuͤckt und Abends 
beleuchtet; ſechszehn Paare erhalten jedes 3000 Fr. 
Ausſteuer; Kanonenſalven; Austheilung von Unterſtützun ⸗ 
gen an Arme; am 28. Juli große Revue der Notional⸗ 
garbe und der Garniſon von Paris; am 29ſten Volks⸗ 
beluſtiaungen aller Art. rt N : 

Frankreich hat "gegenwärtig auf offener See 179 
Kriegs⸗Fahrjeuge, worunter 27 Linienſchiffe und 35 Fre, 


gatten. 


Der Temps will wiſſen, daß das Anwerben Fran⸗ 
dͤſtſchet Soldlinge für Spaniſche Rechnung nunmehr 
auch hier in Paris vor ſich gehen werde, indem der 
Heriog von Frias im Auftraze feiner Regierung den 
Oberſten Schwarz zur Bildung zweier Bataillone ers 
maͤchtigt und ihm zugleich auch, zur Beſtreitung der 
Koſten, einen Kredit bei dem Di 


eröffnet habe. „Ein jedes dieſer Bataillone,“ ſagt der 


Temps, „wird aus 500 Mann deſtehen. Vorläufig 


Bee Ardoin 


u 


wird es bei dieſen 1000 Mann fein Bewenden haben, 


doch könnte moͤglicherweiſe ſpaͤterhin (wahrſcheinlich wenn 
mehr Geld angewleſen wird) Jene Zahl noch 2 75 
werden. Die Angeworbenen ſollen erſt an der Grenze, 
und zwar in Pau eingekleidet und bewaffnet werden. 
Jeder Offigier erhält die in Frankreich bei der Eröffnung 
eines Feldzuges feſtſtehende Entſchaͤdigung von 1800 Fr. 


für den Oberſten, 800 Fe. lar den Bataillons, Chef, 4 
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600 Feanken fuͤr den Hauptmann, 400 Fe. fur den 
Lieutenant und 200 Fr. für den Regiments Adjutanten. 
Die A beiden Bataillone werden groͤßtentheils 
aus Ofſizteren und Gemeinen beſtehen, die den Feldzug 
in Portugal mitgemacht haben; ſie erhalten ihre Fah⸗ 
nen erſt in Spanien. Von dem General Dembinski 
und der Bildung eines Polniſchen Huͤlfs, Corps iſt keine 
Rede weiter.“ 


1 an ie hn. : 
In einem von der Times mitgetheilten Privatſchrei⸗ 
ben aus Madrid vom 10. Juli heißt es unter An, 
derem: „Auf den Tod Zumalacarreguy's, die Nieder⸗ 
lage der Inſurgenten vor Bilbao und die Beſetzung 
dieſer Stadt durch die Truppen der Königin, iſt eine 
gewiſſe Ruhe gefolgt, in die jedoch diejenigen, welche 
außerordentliche Ereigniffe erwarten, wenig Vertrauen 
ſetzen. — Am vorigen Sonntag wurde mit Bewilligung 
der Regierung dem 2ten Bataillone der Stadt Miliz 
von Madrid eine alte conſtitutionelle Fahne überreicht, 
die ſeit dem Jahre 1823 verborgen gehalten worden 
war. Die Mitglieder dieſes Corps gaben deshalb ein 
ft, und um etwanige Unruhen zu vermeiden, waren 
in verſchiedenen Theilen der Stadt Truppen aufgeſtellt, 
Die Fuͤhrer der Liberalen tabelten den General Capltain 
deshalb, der ihnen indeß erwiederte, es ſey leichter, 
einem Uebel vorzubeugen, als es zu heilen. — Der 
Tod Zemalacarreguh's, die Entlaſſung des General Val, 


dez und das Dekret des Don Cactos, keinem Ausländer, 


der gegen ihn in Spanien kaͤmpfen werde, Pardon zu 
geben, haben die Vermuthung veranlaßt, daß der unter 
Vermittlung des Lord Elliot don Zumalacarreguy und 
Valdez unterzeichnete Vertrag unguͤltig ſey, da keiner 
von Beiden jetzt mehr auf feinem Poſten ſey. Die 
Bebandlung der Gefanzenen von Seiten der Karliſten 
wird als ſehr grauſam geſchildert. — In Madrid ber 
fuͤrchtet man Unruhen. Der Zweck derſelben foll die 
Entfernung der Königin von der Regierung, die Pro- 
klamirung der Conſtitution und die Einſetzung einer 
neuen Regentſchaft ſeyn. Als neuen Regenten bezeich⸗ 
nen Einige den Schwager der Königin, Don Francisco 
da Paula. Man ſieht taͤglich der Bekanntmachung des 
Geſetzes uͤber die Reform der Munielpalitaͤt entgegen. 

Daſſelbe Blatt ſchreibt aus St. Sebaſtian vom 
13. Juli: „Es herrſcht hier die groͤßte Einigkeit und 


brüderliche Geſinnung zwiſchen den Engländern und 


Spaniern. Obgleich fie ſich nur durch Zeichen verſtaͤnd⸗ 
lich machen koͤnnen, fo ſteht man fie doch beſtaͤndig Arm 


in Aem mit einander gehen, als ob fie alte Bekannte 


wären. Vorgeſtern machte der General Gouverneur 

Saureguy den Ober, Offizieren der Armee von Buy 

puzeba, zu welcher die hieſige Garniſon gehört, den 

Vorſchlag, die Offiziere des erſten Brittiſchen Batail⸗ 

lons und eben ſo die des zweiten, wenn es ankomme, 

zu einem Diner einzuladen, worauf ſie ſogleich eingin⸗ 
2 2 


7 


gen. Es werden daher die noͤthigen Vorbereitungen 
dazu getroffen, fo gut es unſere beichränften Huͤlfsmittel 
in unferer gegenwärtigen Lage geſtatten. 

Aus Madrid vom 13. Juli wird in Engliſchen eis 
tungen gemeldet, die Cortes wuͤrden wahrſcheinlich in 
d. Nitte des Auguſt wieder zuſammentreten, da Herr 
Mendizabal zum Behuf feiner Finanzpläne ihre baldige 


Wiedereinberuſung gewuͤnſcht habe. 


Herr Martinez de la Roſa ſchreibt in dieſem Augen, 
blicke ein Drama, deſſen Gegenſtand einer Epiſode des 
Krieges in Navarra entnommen iſt. RR 

Man berechnet die Anzahl der gegenwärtig in Spa⸗ 
nien anfäffigen Jeſutten auf etwa 200; die meiſten ber 
finden ſich in Madrid, in Alcala de Henares, Sara 
goſſa und auf den Balea iſchen Inſeln. 


Man ſchreibt aus Cad ix vom 1. Juli, daß der vor 
malige Oberſt Vincent Maters, ein Anhaͤnger des Don 
Carlos, verhaftet und nach Algeſiras gebrackt worden 
iſt. Man hat unter ſeinen Briefen mehrere wichtige 
Papiere und den Befehl vorgefunden, den Süden Spa, 
niens zu inſurgiren. Er hat vergebens 1000 Piaſter 
für feine Freiheit geboten. Die Karliſtiſch⸗Migueliſtiſche 
Junta in Gibraltar ſoll uͤber dieſe Verhaftung und über 
einige andere, die im Suͤden Spaniens ſtattgefunden 
haben, ſehr beſtuͤrzt ſehn. f 


Der Indieateur de Bordeaux vom 21ſten d. mel, 
det: „Am 15ten d. rückte Don Carlos an der Spitze 
von 16 Bataillonen dem General Cordova entgegen, 
und ſtellte ſeine Vorpoſten det dem Dorfe Aeronin, 
zwei Lieues im Suͤden von Eſtella, auf dem linken 
Ufer des Fluͤßchens Arga auf. Die Truppen Cordova's 
beſetzten am Morgen das andere Ufer, und Alles ließ 
vorausſehen, daß am folgenden Tage ein Treffen ſtatt 
finden würde, Wirklich begannen am töten, bei Tages⸗ 
anbruch, die Cheiſtinos den Angriff. Anfangs wehrten 
ihn die Karliſten Eräftig ab; allein nach einem Kawpfe, 
der einen Theil des Tages hindurch währte, wurden die 
Truppen des Don Carlos in die Flucht getrieben, und 
zogen ſich in Unordnung nach Eſtella hin zurück, wohin 
fie Cordova verfolgen wollte. Man ſpricht von vielell 
Todten und Verwundeten. In Folge dieſes Treffens 
haben drei Karliſtiſche Bataillone, aus Gefangenen ger 
bildet, die noch Zumalacarreguy gemacht hatte das Heer 
der Inſurgenten verlaſſen und find. in die Reihen der 
Truppen der Königin zurückgekehrt. Die Karliſtiſchen 
Streitkräfte haben ſich wieder in den Amercons con, 
centtirt. — In Aragonien ſp⸗ icht ſich die Bevoͤlkerung 
für die Aufhebung aller Klöfter aus, und fpäter oder 
fruͤher muß ſich wohl die Spaniſche Regierung zu dies 
ſer wichtigen Maßregel entfchliegen, wenn ſte der öffent, 
lichen Meinung genügen und dieſelbe für ſich gewinnen 
will. Jedenfalls iſt fie nicht ohne Beſorguiß über dieſe 
Stimmung des Spaniſchen Volkes“ 


5 Erſte Beilage 
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zu 20. 178 


Montag 


a 8 a 2 

Der Moniteur Siebe eine telenarbiſch eg 5 
Bayonne vom 21ſten, worin es heißt, daß e babe at 2 
ſich am 17ten nach Ardeija rn 0 5 
Eraſo und der Reſt der Katliſtiſchen er Eh nö 
Yıfammengetioffen ſey. „Unter den Man. unde, 
ga e e o 
N en, nennt man auch mehr ere, 
. mente MER Sega h Ueber haupt iſt der 
Veri der Karliſten bedeutend geweſen; ihre Gefan⸗ 
N nach pelona gebracht, wo am 19ten 
1 Theil der Armee der Königin eingetrof⸗ 


7 3 
je 5 der Sentinelle des Pyrénées vom 18ten 
batten die 10 Karliſtiſchen Batailone, die Puente de 
i Repna blokirten, 10 bis 15 Artillerie Stück bei ſich 
gehabt. Die Garniſon des Platzes beſtand aus Karas 
buniers, die bekanntlich die beſten Spaniſchen Truppen. 
ſind. Der vor dem Platze gebliebene Oherſt Reyna iſt 
der nämliche, welcher die Artillerie der Kak liſten orga⸗ 
niſirt hatte; inſofern iſt fein Verluſt für Don Ca los 
von Bedeutung. f 
te Gazette de France meldet nach ihren Privat 
Costeſpondenzen, daß einige der in San Sebaſtlan ger 
landeten Engliſchen Soldlinge bereits deſertirt und zu 
den Karliſten übergegangen ſeyen, die ihrerſeits wieder 
mit mehreren Bataillonen Bilbao blokirten. i 
Die Privatbriefe von der Spaniſchen Grenze ent⸗ 
halten nur wenig neuere Nachrichten. Die beiden 
Heere ſollen nach den letzten Treffen wieder angefangen 
haben, ſich zu deobachten. General Sarsſield hat wirt 
lich das Ober Commando übernommen.” Kaum war er 
in Pampelona angekommen, fo verfügte er ſich auch 
ſchon zur Armee. Das Geruͤcht von dem Tode des 
Generals Moreno iſt noch nicht beſtaͤtigt worden. Die 
Karliſtiſchen Correſpondenzen und Zeitungen find mit 
wahrſcheinlich uͤbe trichenen Berichten über das Bench) 
men der Engliſchen Freiwilligen in St. Sebaſtian, 


deren Zahl ſich dort Schon auf 1200 Mann beläuft, 


angefuͤlle: Sie bihaupten, daß ſchon an 20 von ihnen 
deſertikt und gleich am Tage ihrer Landung 15 ermor⸗ 
det worden ſeyen. Die Fteiwilligen ſollen fi vielen 
Ausſchweifungen und beſonders dem Trunke im hoͤchſten 
Grade hingeben. Rn 

Der Engliſche Globe theilt folgenden angeblichen 


Auszug aus einem offizielen Karliſtiſchen Bulletin mit: 


„Von den Agenten der Uſutpatlon, der Freima rer-Logen 
und der Nevolutionairs in England und Frankteich ver 
ſolst, iſt der General, Lieutenant Moreno endlich ihrer 
Wachſamkeit entgangen. Nach larger Gefangenſchaft in 


Erste Beilage 
ver privilegirten Schlesischen Zeitung. 


den 3. Au gu ſt 1835. 


werden. 


Donkreich hatte er am 20. Juni die Ehre, Sr. Maj⸗ 
on Carlos vorgeſtellt und zum Handkuß gelaſſen in 
den. Seine Rückkehr zur Königlichen Armee wird 
5 furchterlicher Schlag für die Rebellen ſeyn, die jedes 
a Nl anwandten, um ibn zu ermorden, weil er, tren, 
er: FR feinen, Pflicht, den Rebellen Torriſos und 
liche Be eh a erfchießen laffen; aber die goͤtt⸗ 
weiſe von ſeinem Much, fern. ; 
feiner Ergehendeit ablegen, une 
find und ihm eine abermafige Gelegenheit geben wer⸗ 
den, zur Ausrottung der Gottloſen mitzuwirken.“ 

N Po rr uit n 1 „ LER 

Aus Liſſabon iſt der Königliche Schooner Viper 
in Enrland angekommen. Er bringt Depeſchen vom 
10ten d. M. mit, welche mit ſolcher Schnelligkeit expe⸗ 
dirt wurden, daß man daraus auf die Wichtigkeit des 
Inhalts derſelben ſchließen zu koͤnnen glaubt; es heißt, 
fie enthielten die Einwilligung Donna Maria's in die 
Vorſchlaͤge, welche ihr die Engliſche Reglerung in Ber 
treff ihrer Wiedervermaͤhlung gemacht hade. Einer Pei⸗ 
vat⸗Korreſpondenz zufolge, ſchwinden die zahlteichen Ge⸗ 
ruͤchte Über die nahe Wiedervermaͤhlung der Koͤnigin 
nach und nach; es heißt ſogar, daß die Minifter, um 
ihren Einfluß deſorgt, dieſelbe fo lange als möglich zu 
verſchieben ſuchen. Indeß glaubte man doch, daß die 
Wahl der Koͤnigin auf ihren Schwager, den Prinzen 
Mor von Leuchtenberg, fallen werde, deſſen Ankunfe im 
Liſſabon nahe bevorftand. Man erwartete in wenigen 
Tagen ein Dekret uͤber die Organiſation der Praͤfektu⸗ 
ren und glaubte, daß die Deputirten Kammer binnen: 
Kurzem aufgelöſt werden würde. Schon ſind in den 
Provinzen mehrere Kandidaten fhr die neuen Wahlen 
aufgetreten. Die neueſten Nachrichten aus Spanien! 
hatten den wiedererwachenden Muth dee Migueleſten 
ziemlich darniedergedruͤckt. 3 


En d ee.‘ 

Parlaments, e ee 
Sitzung vom 21. Juli. Herr Speing Rice kuͤndigte 
zum 28ſten d. eine Motion an, welche die Vereinigung 
der beiden SchatzmeiſterAemter bei dem“ Feldzeug s Amt: 
und dem Marines Departement und des Amtes: cines> 
Zablmeiſters der Armeen in eines betreffen ſoll. Nach“ 
dem lodann Lord Morpeth auf die Tagesordnung anges 
tragen battt, nämlich, daß das Haus ſich in den Aus, 
ſchuß über. die. Iländifche Kirchen Bill ve wandeln folke;, 
erhob ſich Si, Robert Peel und trat mit dem angeküͤn⸗ 
digten Amendement hervor, die Bill en zwei werfchtedene: 
Maßregeln zu theilen, wovon dir eine unmittelbar. dige 


t ibn gerettet, damit er neue Ber 
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Rede ſeyn könne. 


AHökölung des Zehnten und die andere 


— IH — 
— 22 — 5 


die Verwendung, Pr teſtanten auf die (dm tl N 15 
des Uederſchuſſes der Irländiſchen wa e e e, Nee e N 1 er 


üch ſchließen ſollte. Er behauptete, daß fein Ant: a 
geuommen werden müſfe, toenn es noch Gerechtigk 
gebe ſolle. Es ſey ſehr zu belegen, fuhr er fort, daß 
in Hinſicht auf die Einkünſte der Irlaͤndiſchen Kirche 
fo übertriebene Angaben ziekulirten; der verſlorbene katbo⸗ 
liſche Biſchof Dr. 0 5 
laſſen, ſie beliefen ſich auf einige Millionen, und dle 
Proteftanten bildeten nur den breißigſten Theil der Be⸗ 
völkerung und dergleichen Uaſinn mehr. Er ſyt ich die 
Sefürchtung aus, daß das Miniſterinm und feine Freunde 
dieſe Bill, die denn auch dee Auflöſung der vorigen 
Verwaltung veranlaßt habe, zu befondern politifchen. 
wecken durch et en wollten. Was den vermeintlichen 
deberſchuß der Einkünfte der Irläudiſchen Kirche ande, 
treſſe, ſagte der Redner, fo zeigten ade Schriften, die 
im Beſitz der Regierung ſeyen, und alle Unterſuchungen, 
die fie habe anſtellen laſſen, daß es eine Chimaͤre ſey, 
ſo etwas zu erwarten, und er muͤſſe daher die Behaup⸗ 
tung von einem vorauszuſehenden Ueberſchuſſe als un, 
zehlih und nur auf die Erweckung irriger Anſichten, fo 
wie auf die Untergrabung des Proteſtantismus berechnet 
anſehen. Wenn es auch, meinte Sir Robert, allgemein 
als nothwendig anerkannt ſey, daß die Irlaͤndiſchen 
Zehnten anders geordnet werden müßten, fo kͤnne man 


doch ſchon deshalb über die geiſtlichen Guͤter im Alge, 


meinen keine Verfügung treffen, weil man deren Be, 
lauf nicht offiziell lenne und es daher durchaus uuſtatt⸗ 
haft ſey, den Betrag derſelben bei 25 beabfiptigten Ber, 
minderung der Zehnten mit in Anſchlag zu bringen, 
Er unterſtuͤtzte ſeine Behauptungen durch mehrere bis 
ins klelnſte Detail gehende Berechnungen über bas Ein⸗ 
kommen der Irländiſchen Geiſtlichkeit, wie es ſich nach 
den Beſtimmungen der neuen Zehuten⸗Bill fliehen würde, 
und glaubte ſchon dadurch bewieſen zu haben, daß von 
einem Ueberſchuß der kirchlichen Einkünfte, auf den die 
Gegner ihre Reform Maßregeln bafitt hätten, nicht die 
Der Redner ſtellte die Anglikaniſche 
Kirche in Irland als arm, leidend, verſolgt und vers 


leumdet dar und empfahl fie dem Schutze des Hauſes. 


Zugleich widerſetzte er ſich der Aufhebung: der Pfarren 
in Kirchſpielen , wo nur ſehr wenig Proteſtanten woh⸗ 


nen, aus welcher Aufhebung man vielleicht einen Ueber ⸗ 


ſchuß heraus zubringen gedachte. Herr Spring Rice, der 


Kanzler der Schatzkammer, antwortete dem Sir Robert 


Peel in einem ebenfalls ſehr langen uad detaillirten 
Vortrage, in welchem er unter Anderem durchzuführen 
ſuchte, daß es zar nicht fo ſehr darauf ankomme, den 
vozen Betrag der Kirchengüter zu kennen, da ſchon aus 
dem Umſtande das Vorhandenſeyn eines Ueber ſchuſſts 
derſelben über die Bedärfniſſe der Geiſtlichkeit hirvor⸗ 


Doyle habe zum Beiſpiel drucken 


a a 


gehe, daß von der Geſammtzahl der Irlaͤndiſchen Pro, 


teſtanten, welche ſich auf 850,000 belauſe, 694,000 allein 
in zwei geistlichen Sprengeln, denen von Dublin und 


Aemagß, serſammelt ſepen, ſo daß die übrigen 160,000 


Der Miniſter beſchuldigte den Baron 

nelle die Bill nur W be e . 5 zum die nn 
im Hauſe zu falten, denn wenn er es mit feiner Motion 
aufrichtig gemeint hatte, ſo wurde die vorgebliche Abs 
ſicht deſſelbe doch ſcheitern, da das Prinzip in Betreff 
der Verwendung der ge Kirchenguͤter die ganze 
Dil, alſo auch den auf die Zehnten bezüͤglichen Theil, 
durchdringe. Wenn man, ſagte er, den Gtundſatz Sir 

Oberes befolgen wollte, fo müßte man die protefiantke 
fe Kirche in Irland beibehalten, wenn ouch alle Eins 
wohner jenes Nandes Katholiken wären, und nach dem 
Grundſaße, daß die Kirchen von England und von I 
fand vereinigte Kirchen wären, würde man ganz recht 
handeln, wenn man, im Fall ſich im Norden ober Süden 
von Irland ein Ueberſchuß ergäbe, denſelben zum Beſten 
des Engliſchen Theile der Kirche verwendete. Die Rs 
gierung, ſagte der Redner ſchließlich, merde jetzt beſchul⸗ 
digt, daß ſie zu viel fordere, aber wenn man zoͤgerte, 
das Geforderte zu bewilligen, fo würde man bald fi 
daß das, was jetzt gefordert werde, zu wenig ſey. Herr 
Lefroy ſprach für das Peelſche Amendement, Herr Evelyn 
Denifon aber, der Schwiegerſohn des Herzogs v. Pott, 
land und biaher ein eifriger Anhänger Lord Stanlep'e, 
dagegen; er habe, ſagte derfelbe, die Verwaltung Sie 
R. Peel's aus Staats Gründen unterſtuͤtzt, dis die 


Frage in Betreff der Irlaͤndiſchen Kirche im Hauſe zur 
‚Erwägung gekommen ſey, bei welcher er dem vorigen 


Miniſterlum nicht habe beipflichten koͤnnen, und die ſo 
eben von Sie Robert gehaltene Rede hade ihn erſt recht 
überzeugt, daß man noch in dieſer Seſſton die vorge⸗ 
ſchlagene KlrchenReſorm in Irland in's Werk zu ſetzen 
ſuchen muͤſſe. Herr George Young, der ſich fonft- eben, 
falls zur Stanleyigen Partei hinneigte, äußerte ſich in 
ahnlicher Weiſe; er bemerkte, daß er im Maͤrz das 
Deinzip der Ruſſellſchen Reſolution nicht unterſtuͤtzt habe, 
weil es domals aus bloß abſtrakten Gründen aufgeſtellt 
worden ſey; jetzt aber, wo er es durch die Berichte der 
Irlaͤndiſchen Kirchen, Kommiſſarten hinreichend begründet 
finde, müffe er demſelben, ſo wie es in die vorliegende 
Maßregel. aufgenommen worden, vollkommen beipflichten. 
um 1 Uhr wurde dieſe ziemlich lebhafte Debatte vertagt: 

Sitzung vom 23. Juli. Nachdem zu: Dis tuſſion der 
Irländiſchen Kuchen, Bil geſchritten worden war und 
die Debatte, in deren Verlauf ſich Lord Ruſſell, Lord 
Morpeth, Herr Shiel, Herr O'Connell und Herr Ward 
auf Seiten der miniſteriellen Partei vernehmen ließen, 
während Lord Stanley das Amendement ‚Bir N. Peel's 
vertheidigte, bis um halb 4 Uhr, Morgens gedauert 
Hatte, wurde endlich zur Abſtimmung geſchritten, und es 
ergaben ſich Für das Amendement 282, dagegen 319, 
alſo eine Majosität von 37 Stimmen zu Gunſten 
det Miniſter. Das Haus verwandelte ſich dana 
noch pro forma in den Ausſchuß über die nun unge; 
theilt gebliebene Jiländiſcht Kirchen Biz, vertazte ſich 


/ 
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aber ſogleich, nachdem es den Beglun der Nusſchuß : 


Verhandlungen auf den folgenden Te angeſetzt batte. 
Eda 55 vom 24. r gen hielt der 

Konig ein Lever im St. James, alaſt, d 

legenheit der Koͤnigl. Dändche Hausanagn Techn 

Sr. Majeſtät vorgeſtellt wurde. Heute früh fand auf 


der Ebene von Woolwich in Gegenwart des Königs die 


angekündigte Arrileris Mufterung ſtate. 
Geſtern iſt das Dampſſchiff Ropal Tar 751 1 
der Brittiſchen Hülfelegion unter dem Kommando des 


dajo Spanien, abgelegt 
8 a zu Anfange der naͤchſten Woche 


aſti langen hofft, und morgen geben 
1 ads noch 360 Mann dahin ab. Von 
dem Depot der Fele of Dogs ſollten geftern über 
1000 Mann, Jufanterle und Kavallerie, an Bord des 
Oſtindienfahrers Graf von Lynedoch in Gegenwart des 
Oberſt Lieutenant Kinloch und anderer ausgezeichneter 
Offiziere eingeſchifft werden. Auch von Dublin werden 
in Kurzem, zwei Dampfböte mit der erſten Diviſion der 
Iflaͤndiſchen Teuppen unter dem Kommando des Oberſt, 
Lieutenant Dickſog abſegeln. Dem Courier zufolge, 
werden General Alava und General. Lieutenant 
Evans ſich am 1. Auguſt von hier auf dem Dampffchiff 
Iſabella IE einſchiffen. Senor Foxardo iſt zum Gene⸗ 
ral Commiſſair der Expedition ernannt worden. Major 
Hicks, der den linken Fluͤgel des ten Bataillons kom; 


mandiren wird, iſt in dem Depot zu Portsmouth dem 


Maier Ellis im Kommando gefolgt und wird, ſobald 
er die nöthige Anzahl von Truppen beiſammen hat, nach 
panien abgehen, SR 

Der Papft hat, der Morning - Chronicle zufolge, 
ſett einiger Zeit mongtlich 300 Pfd. als Penſion an 
Dom Miguel gezahlt, wohl nicht aus ſeinem eigenen 
Geldkaſten, denn dieſer iſt nichts weniger als gefüllt, 
ſondern aus den Fonds, welche andere Mächte zu ſeiner 
Diepofition geſtellt haben. Se. Heiligkeit haben 
indeſſen kürzlich kundgethan, daß dieſe Penſion nun⸗ 
mehr aufhöre, 
Pfd. pr. Jahr war dem Dom Miguel durch den Qua- 
drupel Traktat zugedacht, vorausgeſetzt, daß er aller Ein ⸗ 
miſchung in die Portuzieſiſchen Angelegenheiten ſich ent 
bielte. Der ‚Widerruf der Abdicatipns= Arte aber hat 
auch dieſe Stipulation aufgehoben. 
Berliner Blätter berichten aus London vom 24. Juli: 
„Nur mit tiefem Bedauern kann man die Opfer be⸗ 
trachten, welche ſelbſt die achtbaren Parteihaͤupter brin⸗ 
gen, nur — um ihren Gegnern eine Grube zu graben; 
So ſtelt es ſich jetzt, in Beiug auf die lriſch proteſtan⸗ 
uſche Kirche ganz deutlich heraus, daß deren Einkuͤnfte, 
welche Herr Hume im Jahre 1824 zu 4 Mell. Pfd. 
St. angab, und die Lord Alehorp im Jahre 1834 zu 
800,000 Pf. St. anſchlug, in dieſem Augenblicke nicht 
mehr als 300,000 Pfd. St. jährlich, betragen, während 
die Anhänger der Engliſchen Kirche in Itland, die, den 
Ausſagen ihrer Gegner zufolge, auf 260,000 Serlen 


— 1 


ei welcder Ges gb 


bseſegelt, das bei guͤnſtigem 


de Lacy 


fur die Öffentliche Sicherheit zu ſorgen hat. 


Ein huͤbſches Einkommen von 16,000 


(Hamb. 3.) 


— 


berabgeſunken waten „ der letzten Zitlung nach nichr 


weniger als 860,000 betragen. Auf diefe Art iſt alio ER 


kirchliche Einkommen ungefähr zehnmal fo hoch ans 
en worden, als es, wirklich iſt, wahrend man dle 
Starke der Gemeinen unſerer Kirche, die 700,040' 
Presbyterianer und Diſſenters ungerechnet, um zwei 
Drittheile geringer angegeben hat, als die Wahrheit ber 
ſagt. Beide Berichtigungen kommen aus ‚offiziellen: 
nellen, und es kann alſo nun keln Zweifel uber die 
Lage der Dinge mehr obwalten.“ a 5 


B lg i e EN 


enthalt Nacdſtehendes: „Der 
fährt, ungeachtet unſerer Widerlegung „fort, zu behaup⸗ 
ten: „„daß von Selten der Franzöſſſchen Regierung 
der Befehl, die Aufforderung oder Bitte (dies find ibm 
ganz ſynonyme Ausdrücke) ergangen ſey, die aus Ste. 
Pelagie, Entſprungenen auszuliefern. “/ Wir erklären 
von neuem, daß weder ein Befehl, noch eine Auſter⸗ 
derung oder Bitte der Franzoͤſiſchen Reglerung in Bes 
treff der Entwichenen hier eingegangen iſt. Daſſelbe 
Blatt iſt nicht gluͤcklicher in ſeiner Verſicherung, daß 
die Depeſche des Gouverneurs von Oſt Flandern eine, 
Auslieferung der politiſchen Fluͤchtlinge voyſchreibe. Es 
iſt in der That in dieſer Depeſche, welche an die Aus 
führung eines Cisculars vom 30. October 1830 erin⸗ 
nert, nicht von Auslieferung die Rede. Ein Fremder 
darf nicht ohne Paß in Belgien hinein. 
ennoch in Belgien eindringen, ſo muß die Polizei ihn 
verhaften und zur Verfügung der Behörde ſtellen, welche 
Hieraus 
ergiebt ſich ganz einfach, daß der Fremde, welcher ſich 
an der Grenze zeigt, nicht ſogleich verhaftet werden ſoll, 
und daß man nur dann 
wenn er darauf beharrt, nach Belgien hereln zu wollen. 
Es hänge daher von dem Fremden ad, ob er wieder 
dahin zutückkehren will, woher er gekommen iſt, oder 
ob er es vorzieht, ſich verhaſten zu laſſen. So verfährt 
man nicht bei der Ausliefetung. Dann ſteht es dem 
Fremden nicht frei, das Land zu verlaſſen, er muß im 
Verhaft bleiben, um direkt den Behoͤrden ſeines Lan⸗ 
5 W werden. Das anti nationale Blatt 
at er aufs 7 ie ihm 
an neue gezeigt, wie wenig man ihm 
Folgende zwei 
riſer Fluͤchtlinge durch die Gouverneure der Provinzen 
an die ihnen untergeordneten Autoritäten erlaffen. wor⸗ 
den; Eoſtes reiben vom 15. Juli: „Achtundzwan⸗ 
zig Verhaſtete, deren 
tigen Schreibens. aufgeführt find, ſind aus Ste. Pela⸗ 
gie du Paris, entſpeungen. Dales möglich iſt, daß der 
geößte Theil derſelben feine Richtung nach Belgien ge⸗ 


nommen hat, fo. empfehle: ich Ihnen die Volziehung, 


der Beſtimmungen des R nöſchreibens des JuſtizMi⸗ 
niſtets vom 30, 


Oktober 1830 und namentlich der Art, 
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Will er aber 


\ 


Brüffel, vom 24, Jult. — Der heutige Moniteur 


Messager de Gand 


zu dieſer Maßregel ſchreitet, 


Scheiben find in Beyug auf bie p 


Namen am Fuße des gegenwäre 


— 
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1, 2, 2 und 4, wonach keinem aus Franks eich kommen⸗ 


den Fremden, der nicht mit einem Paſſe für das Aus 
land in gehöriger Form verſehen, der Eintritt in Bel ⸗ 


gien geſtattet iſt. Wenn Fremde, die nicht mit Pafı 
= verſehen find, nachdem He zurückgewieſen worden, 
darauf beſtehen ſollten, nach Belgien zurückkehren zu 
wollen, fo muͤſſen fie verhaftet und zur Verfugung des 
Herrn Adeeiniſteators der offentlichen Sicherheit geſtellt 
werden, und in dieſem Falle muß man alle Vorſichts, 
Maßregeln treffen, damit ſie keines der Papiere, die 
fie etwa bei ſich führen, unterſchlagen können; dieſe 
Papiere muͤſſen dem beſagten Herrn Adminiſtrator nebſt 
den Verhaftungs Protokollen Überfande werden.“ (Folgen 
die Namen der Entwichenen.) — Zweites Schreiben, 
vom 20: Juli. „In Ermäßigung einer Depeſche vom 
Löten d. M., die Wachſamkeit gegen die aus Frank, 
reich kommenden Fremden betreffend, habe ich die Ehre, 
„Ibnen zu melden, daß im Falle der Verhaftung von 
„Individuen, die nicht mit Paͤſſen in gehoͤriger Form 
werſehen find, Sie ſich darauf zu deſchränken haben, 
dieſelben zur Verfugung des Herrn Adminiſtrators der 
öffentlichen Sicherheit zu halten, und daß man die Be, 
ſchlagnahme der Papiere, womit ſie verſehen ſeyn koͤnn⸗ 
ten, nur in ſowelt bewerkſtelligen ſoll, als dieſe Pa 
piere die Anklage wegen irgend eines Verbrechens oder 
Vergehens vn anlaſſen wuͤrden.“ 

Im Belge lieſt man: Herr Guinard, eit 
April Angeklagten, iſt am 18ten d. M. zu Chimap mes 
gen Mangels an einem Paſſe durch zwei Gendarmen 
verhaftet und in einem Cadtiolet nach Charleroi ger 
bracht worden, wo er durch den Koͤnigl. Prokurator 
vechoͤrt ward, der ihm zu verſtehen gab, daß er in 
Freiheit geſetzt werden wuͤrde, ſobald zwei Bürger ihn, 
als einen ihrer Bekannten, zuruͤckforderten. 


tn EL r 
Turin, vom 20. Juli. — Nachrichten aus Nizza 
und Villafraneg vom 18. d. M. zufolge, hegte man an 
dieſem Tage dott noch die Hoffnung, daß ſich die Cbo, 
lera auf diejeni Stadttheile, in denen fie‘ bereits 
ausgebrochen, werde beſchraͤnken laſſen, indem anderwärts 
noch keine Spur von der Seuche zu finden if. Die 
Abſperrung iſt mit der größten Strenge angrordnet, 
und unſere Sanitätss Behörden laſſen ſich von der Be 
merfung, daß dieſelde noch in keinem Lande bisher et 
was geholfen hat, durchaus nicht irre machen. Der 
Podeſta dan Nizza geht in dieſer Beziehung allen an 
deren Beamten mit einem guten Beiſpiele voran. 
Nom, vom 14. Jult. — Seit einigen Tagen er“ 
hält ſich dos Gerücht, die Rezierung beabſichtige eint 


Echoͤhung der Eingangs Zölle, woduech denn der Han- 


delsſtand ſehr beuntußigt iſt. Bestimmtes weiß Nie; 
mand darüber, da die zu treffenden Abänderungen noch 
in Bergthung ud 5 

R eg re VIE um Mitzlede ber Regent 


ſchaft in Spanten ernannte Kardiael Marco 5 Catalan 
un t N 1 


2 2 
einen der 
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bat einen Anfall von Schlagfiuß uberſtanden, der ien 
erſten Augenblicke für fein Leben fuͤrchten ließ. Der 
Verluſt die es Mannes wäre ſehr zu bedauern, da er 
ſich hier ſowohl durch Denkart und Kenntniſſe, ale 
durch Wobhlthaͤtigkett auszeichnet. 5 

Der Ertrag des Lottoſpiiels fol in Zukunft rein in 
die Staatskaſſe fließen, und alle darauf angewleſenen 
Subſſoengelder ſollen aufhören. Beil Errichtung des 
Lottos, wozu man hier durch die Nachbarſtaaten gehwun⸗ 
gen wurde, weil das Volk dorthin ſpielte und das Geld 
aus dem kande ging, war es freilich die Adſicht der 
Regierung, den Ertrag zu frommen Zwecken, als Meſ⸗ 
fen, Ausſteuern für arme Mädchen und Penfionen zu 
verwenden, um das Gehaͤſſige, welches dem verderbli⸗ 
chen Spiel anklebt, von ſich abzuwenden. Der Vote 
ſchlag es ganz abzuſchaffen iſt in dieſer Zeit nicht aus, 
ſuͤhrbar, es leben zu viele Menfchen davon, und dem 
Staate würde eine bedeutende Einnahme entzogen werden. 


z e tor id 
Konſtantinspel, vom 30. ZJunl. — Der Lieute⸗ 
nant Stade, Adjutant des Admiral Rowley, iſt vie 
einigen Tagen bier angekommen, um dem Engliſchen 
Gelandten das Mäpere über Mehmed Alis Benehmen 
in Betreff der Engliſchen Expedition nach dem Euphrat 
mitzutheilen. Man behauptet, daß Mehmed Alt anf 
die Forderung des Engliſchen Kabinets, vorläufig die 
Erlaubniß zur Beſchiffung des Euphrat mit Dampfds⸗ 
ten zu ertheilen, geantwortet habe, daß er ſeinerſeits 
ſehr gern erbötig ſey, dies zu geſtatten und das Untet⸗ 
nehmen auf alle Weiſe zu unterſtuͤtzen, nur komme es 
ihm nicht zu, die Initiative zu ergreifen, ſondern die 
Pforte muͤſſe einen Ferman uͤder dieſen Gegenſtand ex 
laſſen; wenn dies geſchehen ſey, koͤnne man auf feinen 
Beiſtand rechnen. 5 

Die Engliſche Flotte hat, nach der MaſoritäͤtsEr⸗ 
Elärung des Koͤnizs Otto, Salamis verlaſſen, um fh, 
wie es heißt, nach Korfu zu begeben. 

Aus Magneſia ſchreibt man, daß die Peſt daſelbſt 
vor einigen Tagen ausgebrochen iſt und große Verwü⸗ 
ſtungen anrichtet. l 

Konſtantinopel, vom 15. Juli. (Privatmitth.) — 
Die Nachrichten aus Ober, Albanien lauten fortwährend 
nicht wenig beunruhigend. Die Fortſchritte der Rebel 
len haben die Pforte veranlaßt, die dem Diſtrikte von 
Seutari am nächſten gelegenen Häfen in Blokadezuſtand 
zu er kicken. Zu dieſem Ende hat fie an die hier be. 
fudlichen fremden Geſaadtſchaſten Circulat-Noten era 
ſen, we in denfelsen die Abſendung einer Escadre nach 
iner Kuͤſte, um die Blokade zu beweekſtelligen, angezeigt 
and zugleich bekannt gemacht wird, daß dieſelbe 31 Tage 
nach dem 17 ten d. in Wirkſamkalt zu teten habe. Die 
Pforte iſt Aberdies eiftig beſchöftigt, kandteuppen aus 
wirken und ß. noch jenen Gegenden abzuſch' cken. — 
Io den Statthaterſchaften haben ſich mehre e wichtig 
Berändesungen ergeben. Se iſt Daud Paſcha von 
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- Bosnien feines Amtes entſetzt und an feine Stelle 
Wedſchihi Paſcha, Commandant von Belgrad, ernannt 
worden, der ſeinerſeits durch den bekannten Juſſuf Das 
ſcha von Seres, (deuſelben, welcher bei Varna in die 
Ruffiſche Geſangenſchaft gerietb), im Commando von 
Belgrad erſetzt wurde. — Der bier anweſende Dey von 
Teir eli, welcher, wie es Anfangs hieß, wieder in feine 
“wurde eingeſetzt werden ſollte, iſt 1 ie 
Amtes enthoben und der bisherige Befrblebad-r Sum an: 
danellen Mehmed Ralf Paſcha definitiv an deffen 1 re 
nannt worden. Das Kommando der Dardanetzen dat 
. id Paſcha, ebemaliger erſter 
ber Div ſions General Said en 
Tſchohadar des Sultans (Oberlaquat) e. halten. 
5 rte am Londoner Hofe Namik 
ehemalige Geſandte der Pio in Biefe. Haubtkadt 
Paſcha iſt im Laufe voriger e eee 
zurückgekehrt. — Vor Ku. zem find zwei Rufſiſche Kor- 
vetten, Benderaklia und Siopoli, eeſtere, welche ge. 
wohnlich hier vor Anker liegt, von Griechenland, letztere 
aus dem ſchwa zen Meere kommend in die Bai von 
Dujukdere eingelaufen. Die Korvette Sizopoli iſt heute 
wieder nach Griechenland unter Segel gegangen. — 
Die Peſt, welche in einigen Vorſtaͤdten Konſtantinopels 
zum Vorſchein gekommen iſt, hat bis heute keine weitern 
oder ernſtlichere Folgen gehabt. f 
Teieſt, vom 23ſten Juli. (Privatmitth.) — Den 
letzten Nachrichten aus Scutari vom Aten d. M. zu 
folge hat am 27. Juli abermals ein moͤrderiſches Gefecht 
ſtattgefunden, wodurch uͤber 1000 Menſchen verwundet 
und getoͤdtet wurden. Alle Berichte von Augenzeugen 
ind darin einig, daß bei dieſer Affaire von Seite 
dee, Tuͤrkiſchen Bewohner Scutari’s folder Muth und 
jede Gefahr verachtende Ausdauer bswieſen worden ſey, 
wie die Geſchichte wenig Beispiele aufzuweiſen habe. 
Auf den Platz wo Einer fiel, drängten ſich 10 Andere 
din, gleichſam als ſuchten fie den Tod, fo außerordent⸗ 
lich und unbeſchreiblich war die Begeiſterung. Andere 
hatten ſich, um dem Kanonenfeuer nicht blosgeſtellt zu 
feon, auf den Baͤuchen rutſchend, in einer Hand das 
mit Bajonnet verſehene Gewehr, in der anderen die 
Piſtole, der Citadelle bis auf halbe Flintenſchußweite 
genähert, fo daß beinahe jeder ihrer Schuͤſſe traf; indeſſen 
war das Reſultat kein anderes, als daß die Cſtadelle 
nur noch enger blokirt iſt. Einige benachbarte Paſchas 
und Beys hatten in aller Eile einige tauſend Mann 
verfammelt, um dem Haſiz Paſcha zu Huͤlfe zu 
kommen, und den Entſatz der Citadelle zu bewirken. 
Kaum hatten fie ſich aber bis auf mehrere Meilen der 
Stadt genähert, als ie erfuhren, daß 18,000 wohlbewaffnete 
und muthvolle Leute ihrer warten; worauf fie wieder 
in ſolcher Eile umkehrten, als ob ihnen der Feind ſchon 
auf den Ferſen wäre. — Die einzige Hoffnung des 
Paſchas if jetz nech auf den Numeli,Walleſſy geſetzt, 
der mit beträchtlicheten Kräften von Bittoglia her in 
Anzug feen fell; iadeſſen iß es eine große Frage, ob 
nee Hülle noch zu rechter Zeit kommen wird, da die 
Noth ia der Ciabelle den döͤchſien Grad erreicht hat, 
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fo zwar, daß die einzigen Rahrungsmittel nur noch im 
Fleiſch der Pferde, welche täglich wegen Futter Mangel 
geſchlachtet werden muͤſſen, und Kukurutz beſtehen, und 
auch dieſe zwei einzigen Artikel kaum noch auf acht 
Tage das Leben zu friften Hoffnung geben. Die 
chriſtliche Beroͤlkerung Scutati's iſt fortwährend neu 
tral, indeſſen wird ihre Lage, wie ſich die Katar 
ſtrophe ih er Entſcheidung vaͤhert, mit jedem Tage 
mißlicher, da det Sieg der einen wie der andern Partet 
ihnen große Gefahr droht. Siegt der Paſcka, fo iſt zu 
beſorgen, daß er unter dem Vorwande, daß feine Ber 
5 W befolgt worden, das heißt, daß die chriſtliche 
. 7 5 ihm keinen Beiſtand geleiſtet habe, Gewalt⸗ 
hätigkelten gegen dieſe verüben werde, deren Umfang 
fd im Bos aus gicht ſchätzen läßt; fiegen aber die Tär⸗ 
Eichen Rebellen, e if die Gefape noch größer, indem 
dann det der außer ordentlichen Begeisterung ſogar eine 
Bluthochzeit unter den Chreſten nicht ohne Grund zu 
defuͤrcht n ſteht. — Nach ſchrift. So eben erfahren 
wir durch ein Schiff, welches am 10. Juli bei der 
Mündung der Bojana angelegt hatte, daß dir Citadelle 
ſich an ditſem Tage noch hielt. > 


Die Allgemeine Zeitung enthält nachſtebende⸗ 
Schreiben ans Kahira vom 1. Juni: „Endlich iſt 
einmal die lang erſehnte Zeit herangekommen, wo ich 
Ibnen das nabe Ende der diesmal fo verhee enden Pest 
anzeigen kann. Geſtern ſtarben hier in Alt⸗Kahira und 
Bulak in Allem nur 78 Menſchen. Man darf wohl 
30 davon als gewohnliche Todesfälle abrechnen, und die 
klelne übrige Zahl auf fruͤder Angeſteckte rechnen. Von 
neuen Peftfällen hoͤrt man ſeit ein gen Tagen nichts 
mehr; und da die der Epidemie den Todesſtreich ge⸗ 
bende große Hitze täglich zunimmt, fo iſt zu erwarten, 
daß in wenigen Tagen keine Rede mehr von Peſt ſeyn 
wird, obſchon die Erfahreneren ſich vor Johanni nicht 
in Sicherheit glauben, und bis dahin ihre Qua antaine 
fortſetzen. Dem offiziellen Bulletin zufolge, wären hiee 
etwa 32,000 Menſchin in der Seuche umgekommen; 
man weiß aber mit vollkommener Gewißheit, daß nur 
die Hälfte eingeftanden iſt, da ſeit vier Monaten uber 
60,000 Leichen in Kahita beerdigt worden find. Da 
die bedeutenden Europäiſchen Häußet ſowohl, als die 
der vornehmen Tuͤ ken und die meiſten oͤffenlichen An- 
ſtalten, erſtere in einer vollſändigen, und letztere doch 
wenigſtens in einer Auaſi Abſperrung ſich befanden, o 
war die Sterblichkeit unter ihnen ſebr gering; ſtärker 
herrſchte Re unter dem gemeinen Volke, wüͤtdend aber 
unter den nicht verſchloſſenen Europäern, von denen über 
300, worunter 7. Aerzte und eben to viele Pharmactu-⸗ 
ten ſtarden; eben fo unter den Schwarzen und Abyfft⸗ 
niern. Unter den genannten Ae zten waren zwei Fran⸗ 
zofen, ein Italiäner aus Corſica, ein Pote aus Krakau. 
und ein Wuͤrtemberger. Viele find inden glücklich 
durchgekommen, obſchon fie en Hi Monate lang Pest 
Kranke behandelten, und Papsöbte feeirsen. Untis die‘ 
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ſen verdienen eine beſondeee Erwähnung, ihrer Uner / 
ſchrockenheit ſowohl, als ihrer unintereſarten allgemeinen 
Huͤlfleiſtungen willen: die H. H. Doctoren Clot Bey, 
G.ülani, Fiſcher, Bulard, Duvigneau und Lachaile. 
Außer Herrn 
ſcher, der aus 


ünden iſt, And alle Übrigen Franzoſen. 


Alle halten die Per für eine epidemiſche Krankheit, die 


aber auch zugleich mehr oder weniger Fontagids ſey. Mur 
CTlot Bey will die Contagion gänzlich ableugnen, auch hat er 
vor einigen Tagen ſich die Peſt inokaliit, und Hr. Bulard 
24 Stunden lang das Hemde eines Verpeſteten getragen. 
Da aber die Krankheit wenig Intenſität mehr hat, ſo 
kann aus dieſem Verſuche wenig bewleſen werden. 
Aehnliche Experimente mißlangen fruͤher wahrend der 
noch zunehmenden und in kurzer Zeit tödtenden Peſt an 
Straͤflingen. Da indeffen die Kantagioniſten ſelbſt nicht 
behaupten, daß jeder der Anſteckung Ausgeſetzte die Peſt 
bekommen muͤſſe — ſonſt bliebe ja kein Araber, die gar 
keine Vorſicht gebrauchen, davon befreit — fo führen 
einzelne Verſuche dieſer Art zu keinem Reſultate. Erinnert 
man ſich aber, wie die Peſt hier begonnen, woruͤber ich 
ſchon in früheren Briefen berichtet, und berechnet man 
die wenigen Faͤlle innerhalb der Quarantaine im Wer, 
haͤleniſſe mit denen außer halb derſelben, fo bleibt kein 
Zweifel übrig, daß die Peft, wenn ſie auch epidemiſch 
iſt, doch meiſtens erſt durch hinzukommende Kontaglon 
toͤdtlich wird. 
ſchen, die nach dem Abſegeln der Flotte und der Abreiſe 

des Hofes und der vielen Fremden noch in der Stadt 
uͤbtig geblieben, 23,000 PS 8000 wurden von 
der Peſt geheilt und nur 9000 blieben folglich berſchont. 
— Mehmed Ali wied in der nächften Woche nach 
Alexandrien zuruͤckkebren, und feine erſte Sorge wird 
ſeyn, digſe entroͤlkerte Stadt wieder empor zu heben. 
Wie gluͤcklich ſich die Leute fühlen miffen, die nun hier 
nach einer. gefährlichen vier monatlichen, und in Alexan⸗ 
drien nach einer halbjaͤhrigen Gefangenſchaft wieder ihre 
Kerker verlaffen, kann man in Europa kaum begreifen. Das 
Schlimmſte dabei if, daß Jedermann ſich wahrend der 
Epidemie mehr oder minder unwohl fuͤhlt; kommt nun 
die Furcht vor der Peſt hinzu, ſo gleicht dle Todes angſt 


in der Quarantaine der eines erſchrockenen Soldaten 
auf dem Schlachtfelde; erhoht wird ſie aber noch durch 


die Unſichtbarkeit des Feindes und die Dauer ſeiner Ge⸗ 
genwart. Auch ſind, trotz der Bemühungen der Aerzte, 
noch keine Waffen geſchmiedet worden, mit denen man, 
wenn er in ſeiner vollen Kraft auftritt, ihn bekaͤmpfen 
koͤnnte. — Ob die 
kann ich noch nicht beſtimmen; wohl aber, daß ſte ge, 
nannte Stadt, fo wie die Provinz Faypum erreicht. — 
In Arabien ſollen die Aegyptiet einige Niederlagen er⸗ 
litten haben und die größte Uazuf iedenheit in der 
Armee heriſchen, auch ſoll Achmed Pascha, der bisherige 


Anführer, hierher zurüdzerufen und an ſetne Stelle der 


Interims, Miniſter, Churſchid Bey, nach Arabien geſchickt 


werden. — Mehmed Alf ſoll wieder mehrere Türken zu 
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aktani, der ein Spanier, und Hr. Fi⸗ 


In Alexandrien ſind von 40,000 Men⸗ 


Peſt über Theben hinaufgeſtiegen, 


Paſchas ernaunt haben, Ein Paſcha hat hler ungefäßr 
dteſelbe Beſoldung, wie ein Miniſter 5 ö u 
Dies ließe auf einen grogen Ueberfluß in der taatskaſſe 
ſchließen, während dach andererſeits noch acht Monate 
Beſoldung ruͤckſtaͤndig geblieben, und die Aerzte und 
Pharmaceuten, die mehrere Monate lang jeden Augen⸗ 
blick für die Erfüllung ihres Dienſtes ihr Leben gewagt, 
nur mit groͤßter Mühe einen von den neun ihnen ge⸗ 


buͤhrenden Monaten erhalten konnten ſo daß fie bald 


Hunger und Mangel mehr als die Peſt fürchteten. 


Viele ſind ſchon vor mehreren Monaten aus dem Dienſt 


entlaſſen worden, die jetzt noch, trotz der 
Vorstellungen der Konſuln, ihren Gehalt“ bei der Regie, 
rung zu fordern haben. Wie es auch mit den Finanzen 
ſtehen mag, ſo wird durch die unregelmäßige Verwaltung 
derſelben der Kredit: Mehmed Ads ſehe geſchwoͤcht. 
Und während die Großen ſich immer voraus bezahlen 
zu laſſen wiſſen, muͤſſen die Armen immer in Noth und 
Mangel ſchmachten. Dies kann unmoͤglich mit Meß med 
Ali's Willen geſchehen * 3 
— — — —— — — 
Minnie lt en. 
Nachrichten aus Cheiſtiania vom 29. 
waren am Ende der vorhergehenden Woche in Oſterdalen 
zwel Männer und eine nicht unbedeutende Anzahl von- 
Pferden und Schafen — vermuthlich in der Nacht zum 
19ten — in den Saͤterſielden bei Storelfdalen er froren. 
Ein Hofbefiger und fein Knecht hatten ſich am Abende ‘ 
auf den Weg gemacht, um ihre Pferde aufzuſuchen; 
aber in der Nacht, die fie Überrafchte, trat große Kälte 
und ein ſo ſtarker Schneefall ein, daß das Land am 
Morgen eine halbe Elle tief bedeckt war. Die ausge⸗ 
gangenen Perſonen, die ſich wahrſcheinlich verlert hatten 
er tragen Sommerkleidung trugen, fielen als Opfer 
ir te. a u, 4 = 5 


Von dem Paſtor Schläger in 


wiederholten 


* 
Juni zufolge, 


ö Hameln wird folgen, 
des, auf Erfahrung gegründetes Mittel, den Flechten 
ausſchlag ven Grund aus zu heilen, empfohlen. Man 


nimmt die Blüten ber Ginſter (Genista spartium sco- 


parium), auch unter dem Namen Wintergruͤn Reh⸗ 
beide, Pfriemenkkaut, Haſenheldt, bekannt, trinkt von 
denſelben, grun oder getrocknet, des Morgene 3 Taſſen 
Thee, welcher wie gewöhnlicher Thee zubereiret wird; 
als Fruͤhſtuͤck kann man etwas fpäter Milch, Selterſer 
Waſſer mit Milk oder gewöhnlichen Thee genießen; 
Kaffee, Bier und alle Spirituoſa, ſo wie auch Schweine⸗ 
Enten, und Ganſefleſſch, und ſtark geſalzene oder ſaure 
Speisen find während der Kur gänzlich zu vermelden, 
doch kann zur Stärkung ein Glas Wein „Mittags ges 
noſſen, nichts ſchaden. In den erſten Tagen der Kur 
wird der Patient ſich unbehaglich, matt und abgeſpannt 
fühlen, doch geht dies bald vorüber, eben ſo wird auch 
der Flechtenaus ſchlag ſich anfangs: ſtärker jeigen, ſpaͤter / 
hin aber trocknen, und ſich endlich ganz abſtreifen laſſen, 


N 


A 
uw“. * 


um nicht wieder zu erſcheinen. Dieſer Zeitpunkt pflegt 
— 4 und 8 Wochen zu liegen, je nachdem der 
Ausichlag ſüärker oder schwächer vorhanden wak. 


i Ge * einem 
Zu Hiſſelt beſchaͤſtigte ſich das Gericht mit e 
ſonderbaren Verbrechen. Am Sonntag den lien Juli 
drangen, während des heftigen Gewitters, 85 ren 
Belgien heimgeſucht hat, in Vechmael 1 * a 

einen Schaaſſtall, und begannen, mit Sicheln 


die Köofe abzuhacken. MWeinahe wäre auch der Kopf 
. Schiel, —5 unter ten e a = 
gehackt worden. Auf den Hulferuf des Hirt: e 


die Doſewichter, nachdem fie 6 Schaaſe geköpft hatten. 7 


„ pr 
bir Koch in London welgerte ſich kurz 
dc des Hen ven Nihmand, gegen einen jährlichen 
Lohn von 400 Pfd. Sterling, nach Irland zu begleis 
ten, well er erfahren hatte, daß es in Dublin keine 


Oper gebe. a 


Entdindun ge, Anzeigen. 
in der verfloſſenen Nacht um 12 uhr glücklich 
a Entbindung meiner. geliebten Frau, geb. von 
1 geſunden Knaden beehre ich mich 


chütz, von einem 
ergehenft anzuzeigen. 
Goͤrlitz den 28. Juli 1835. 
. Herrmann Graf Haslingen. 


1 


Deute wurde meine geliebte Frau, geb. v. Gerskow, 
von einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Ober Stanowitz den 30. Juli 1835. 8 
W. Hohberg, auf Ober⸗Stanowitz. 


‚Die beute Nachmittag erfolgte glückliche Entbindung _ 


feiner lieben Frau von einem muntern Knaben beehrt 
ch Freunden und Verwandten hierdurch ergebenſt an, 
uzeigen F. Mam roth. . 
Breslau den 31. Juli 1835. 


„Theater Anfſeige. 

Montag den Iten zur Allerhöchſten Geburtsſeier Sr. 
Maj. des Königs: „Prolsg,“ verfaßt von H. Thilo, ge, 
ſprochen von Haake. Hierauf zum erſtenmale „Norma“, 
große Iprifhe Oper in 2 Akten, Muſik von Belini. 
— Dienſtag den Aten: „Don Carlos“. Trauerſpiel in 
5 Aufzuͤgen von Schiller. 


Vom (sten bie 31. Juli c. find ferner nachſtehende milde 
Gaben für die Abgebrannten in Schurgaſt bei uns eingegan⸗ 
gen: 1) von der verw. Frau Probſt Rahn 1 Kthlr. 3 2) vom 
Heren Rendanten Meißner 1 Athl⸗.; von M. R. B. 5 Nthie.; 
Summa 7 Rthlr. Es find demnach vom Aften bis 3 1ſten 
Juli 8. . in Summa 31 Kthlr. bei uns eingegangen, wofür 
vir den edlen Gebern unfern herzlichen Dank hiermit ab⸗ 
Ratten, Breslau den zlſten Juli 1835. ö 

Zum Magiſtrat hieſiger Hanpt- und Refidenzftadt 
e 


verordne 
Oder Bürgermelſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Mäthe. 
* 


: Verſuch die Stuatswiffenfchafe 


— 


Neue. Bücher, 


19 eiſchlenen und zu babes (iet 
5 5 7 


o N 
Wilhelm Gottlieb Kor n, 
— Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 2 
Carus, C. G., Briefe über Landſchaſtsmalerel, 
G., „ ge⸗ 
fünieben 2 Jahren 18 — 1835. ate ang . 
geb. 1 Rthlr. 
Bates und Län derbeſchreibungen ber alteren und neues 
zit, reine e der ren e e Werle 
f a Geo > ; 
En Ba, 105, 2 se 
Stolterfoth, Rheiniſcher e Thel 
mit 1 Mt en. Balldden dan Ergenden dez helge; 
. 4: Grauen. anne + Kthlr 
Teſtament, das neue, genech ich und teutſch, 
im 1 5 Wer n br de Candioaten: der 
u > 
ıfte Lieferung. gr. 8. Berlin. a er 
auf eine unwandeſbare 
Grundlage feſtzuſtellen; von einem Stantsmanne, gr. 3. 
Wien. 3 Rthlr. 12 Sgr. 


Anſichten, maleriſche, von Wie baden, Ems, Schwal⸗ 
bach, Schlangenbad und deren Umgebungen in Aqua / 
tinta, geſtochen von Martens. 16. Elegant cartor, 

4 Rthle. 15 Sgr. 

einer Aus wahl der 

16. Ebend. catton. 

2 Nhl. 20 Sgr. 

a. M. und feinen 


— — maleriſche des Rheins, in 
ſchoͤnſten Punkte; in Aquatinta. 


— — maleriſche, von Frankfurt 
Umgebungen. Nach Zeichnungen von Ehemant in 
Aquatinta geſtochen. 16. Ebdendaſelbſt. cartonnirt 

7 nr 3 Rthlr. 10 Sgr. 


Sicher beits / Polizei, 2 
Steckbeief. Der wegen wiederholter Diebſtäͤhle 
in biefger Straf, Anſtalt zum brittenmale, jetzt auf 
3, Jahr detinirte Zuͤchtling, ehemalige Ziergärtner Cari 
Briedeich Müller aus Schweidnitz, hat Gelegenhelt 
gefunden heut zwiſchen 5 und 7 Uhr Morgens zu ent⸗ 
weichen. An der Wiede: habhaſtwer dung dleſes gefahr, 
lichen Berdrecherg im viel gelegen, daher ich ale reſpy. 
Wopnödl. LandrachAemter, Magiſtrate, Polizei: und 
Ortsbehoͤrden dienſter gebenſt und dienſtſichſt auffordere, 
auf den im nachſtehenden Signalement beſchriebenen 
Zuchtling Maler vigillzen, im Betretungsfal ſofort 
ner a 57 Transpoct, aan fofortige 
Er n often, wieder an hitſigt Straf⸗An 
abliefern taſſen zu wollen. 5 5 en BA 
Jauer den J0ſten Juli 1836. 2 
Der Director der Königl. Straf, Anſtalt. 

. > KReferkein. * 
Signalement. Der x. Müller if 40 Jihr 
als, evangaliſcher Religion, aus Schweildnit gebürtig 
und angehoͤrig, 5 Fuß 3 Jol groß, hat ſchwarze kurz 


verſchafttene Haare, niedrige Ztian, Schwarze Augen⸗ 
braunen, graue Augen, ſtarke und fpikige Dafe, ar 
wöhnlichen Mund, ſchwarzen Bart, vollſtändige gute 
Zähne, ſoitzes Kinn, regelmäßige Geſichtsbildung, ger 
hunde Geſichte farbe, mittlere, wehr ſchlanke Statur und 
fp:icht nur deutſch, und hat als beſonderes Kennzeichen 
ein bloͤdes (linke) Auge mit etwas ſchabhaftem Stern, 
Auf der Bruſt roth tätewirt: ein Herz, welches mit 
2 Seejongfern umgeben, über demſelben 2 Kronen und 
in der Mitte einen Todtenkopf; über dem Herz und in 
der Mitte deſſelben die Inſchriſt: Memento mori 
und C. F. M. Am echten Arm ein Herz wit F. NI. 
1819 und einer Fign. Am linken Arm ebenfolls med⸗ 
tere Figu en, wotunter Biumenkoͤrbe u. [. w. z die Be⸗ 
kleidung iſt unbekannt, da der Muller bles in den 
halb ſchwa z, hald grauen Tuch, und dergleichen Leis 
nensHofen mit 1 Hemde auf dem Leibe entwichen iſt, 
die uͤbrige Zachtlings⸗ Kleidung zurückgelaſſen bat und 
ſich alſo andere Kleider zu verſchaſfen gewußt haben muß. 


: Bekannt mach ung 
Das auf dem Vincenz Elbing No. 53. des Hypothe⸗ 
ken Buchs, neue Nro. 19. (Matbias⸗Straze) delegene 
Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 
beträgt nach dem Daterinlienwerthe 7080 Rthl. 5 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 8952 Rilr. 
16 Sgr. 8 Pf. Der Bietungs⸗ Termin ſteht am A teu 
September 1835 Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Rath Wirte im Partheien⸗Zimmer No. 1. 
des Königlichen Stadt Gerichts an. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein, fo. wie dle Kaufsbedin⸗ 
gungen können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden auch: der Dbers Vogt Lonicer⸗ 
zu Liegnitz und die beiden Polen Areziszewski und 
Gorczinsti, wegen der Rubriea IL fie fie einge⸗ 
tragenen protestatio de non intabulando hiermit 
vorgeladen. Bteslan den 23ſten Deze ber 1834. 
5 - Das Koͤnigl. Stadl, Gericht. 
Acer Verpachtung. 

Das vur dem Micolal- Thore auf der Viehwelde de⸗ 
ſegene und dem Kranken Hospital zu Allerheiligen ge⸗ 
hö ige Grundſtüͤck, beſtehend in 9 M. 146 QR. Acker 
und 2 M. M. 176 DR, Wie e, nebſt der auf dieſer 
Fläche auszuuͤbenden Jagd, fol vom 1ſten Septem, 
ber a. c. ab, auf 6 Jahre verpachtet werden. ir 
haben ene auf den 11ten Auguſt a. 0. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürftenfaale 
einen Lieltattons Termin anberaumt, zu welchem Pacht 
laſtige hiermit eingeladen werden. Die Licitations Be; 
dingungen liegen dei dem Nathhaus Inſpector Klug 
zue Einſicht bereit. 2 

Breslau den 23ſten Juli 1835. ., Er 
> Die. Direction des Kranken, Hospitals, 


„u — — — 


melden. 
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Bekannt mach eu n 6. 
Das unterzeichnete Gericht macht hiermit 
daß der biefige Goldarbeiter Friedrich Riethammer, 
und deſſen Eheftau Sophie geborne Reinelt, zufolge 
gerichtlicher Verhandlung vom gten d. M. die hierorts 
zwiſchen Ehelevten. bärgerligen Standes beftehende far 


tutarifche a der Güter unter ſich ausge 


ſchloſſen haben. Meile den 13ten Juli 1835. 
Korntal. Preuß. Föͤcſtentbums⸗Gericht. 
Edict al Citation. 
Nachdem üer das Vermögen des Buchhändler Hein 
rich Wilhelm Lachmann hieſelbſt per deeretum vom 


Anmeldung und Nachweiſung der Anſorüche ſämmtlicher 
Gläubiger ein Termin im hieſtzen Gerichts,Local vor 
dem Herrn Ober Landesgerichts Referendarius Juſtitta⸗ 
tius Fliegel am 7ten November c. Vormittags 
9 Ube anberaumt, wozu alle diejenigen, welche Anı 
fprüche an die Maſſe zu haben glauben, hiermit unter 
der Warnung vorgeladen werden, daß die Nichterſchei⸗ 
nenden mit ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt 
werben jolen und denfelben deshalb geyen die übrigen 


bekannt 8 


Sten Februar 6. der Concues eröffnet worden, iſt zun 


Kreditoren ein ewiges Stillſchweigen aufe legt werden 


wird. 


Woit biefeldft als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Hirſchberg den 16ten Juli 1835. f 

Königl Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 

IE Ia d er pb a t un g. 

Da das in termino den 13ten Juni c. auf die 
zum Fotſtrevier Perfterwiß gehörende Brieſener Wald- 
jagd abgegebene Meiſtzebot von der Koͤniglichen Hoch 
loͤdlichen Regierung als zu niedrig zuruͤck,ewieſen wor 
den, ſo habe ich dem Auftrage gemäß einen neuen Ter 


min zu deren Verpachtung, auf den Sten Aug uſt a. e. 
im Gaſthoſe zum goldnen Lamm in Brieg von Vor, 
Jagd⸗ 


mittag 10 bes 12 Uhr angeſetzet, zu welchem 
pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Scheidelwitz den 25 ſten Juli 1836. 
Der Koͤui l. Fo ſtrath. v. Roch ow. 
728 5 A u ct r 
Am sten Auguſt o, Vormittags von 9 Uhr, ſollen 
im Auctlonsgelaſſe No. 15. Maͤntlerſt aße, verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtäcke, Meubles 
und Hausgeraͤth, offtatlich an den Meiſtbiktenden ver ⸗ 
ſteigert werden. > 8 
Breslau den 29ften Juli 1835. 5 
<= Manntg, Auctions. Commiffartis. - 
Drau, und Brennerei» Verpachtung. 
Die Brau und Brennerel bei dem — — 3 
dorff, Oblauer Kreiſes, iſt von Michaeli d. J. ab, 


auf anderweite 3 Jahre zu verpachten. 
Pachtluſtige wollen ſich bei dem Wirthſchafts, Amt 
. Bormwerg. 


— 


Den Abweſenden werden die Herten Juſtg⸗ 
Commiſſtons⸗Rath Hälſchner und Juſti--Commiſſarius 


Zweite Wei lla gie 


— 


„ U 
Am Teen d. M. Nachmittags 


dem Lorenzbofe vor dem Nicolarthore 
> 16 Centner Stabeiſen 


o n. 
um 2 Uher ſollen anf 


oͤffentlich an den Meder nens rerſteigert werden-. 
i Auguſt 1845. Be 
Breslau r Auctions Commiſſarias 


— Auctions Anzeige. 
Mittwoch den sten d. M. Nach⸗ 
mittags von halb 5 und folgende Tage 


ittags von 9 Uhr an Herrn⸗ 
aße Ne. 29 werde ich im Auftrage 
ein Lager verſchiedener Nuͤrnberger 
Spiel⸗ und Iſerloher Eiſen⸗ und 
Bronce⸗Sachen (ſaͤmmtlich keine veral⸗ 
tete Ladenhuͤter), ferner einen dedeu⸗ 
tenden Vorrath neuer e 
worunter die wohlgetroffene Statue 
des Fuͤrſten Bluͤcher; mehrere chirur⸗ 
giſche und thierarzneiliche Spritzen und 
endlich einiges Meublement verſteigern. 
Fir das mit dergleichen Sachen han⸗ 
delnde Publikum dürfte dieſe Ver⸗ 


ſteigerung nicht von geringem Nutzen 


ſeyn. 


Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Tabacks⸗ Auction. 
A 13. Auguſt Donnerftag früh uam 9 Uhr vol 


eine Partie von eirea 300 Centner gut geiponnener 


1834er und auch älterer Scwedter Rolſtstack für aus 

wärtige Rechnung im Luͤbbertſchen Speicher vor 
dem Micolaithor meiſtbietend verkauft werden. 

T. A. Fäbnbe ich 

f Aufforderung. 3 

Einise bundert hochvetedelte Mutterſchaafe werden 

zu kaufen deſucht. Wer dergleichen abzulaſſen bat, der 

wird böflichſt erfuhr, dies in poffrien Beleſen unter 


der Adbreſſe J. G. F. an die Expedition der Drew 
lauer Zeitung (Albrechtsſtraße No 5.) kund zu geben, 


und Zahl der Stöcke, fo wie den genaveſten Preis 
anzugeben. : 
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‚©. Zweite Beilage 
ju Do. 178 


Js der 


1 


Dominial⸗Guts⸗Kaufgeſuch. 
fi Provinz: Schleſien wird eine Doninal-Be: . 
Se nabe und zwar nicht über 2 Meilen von einer 
4 in welcher ſich eine Apotheke und Doktor befin« 
8 S „ Wohnhaus von wenigftens 6 oder 
de 1 eh von 40 bis 80,000 Riplr. 
4 1 r 4 
nimmt mündlich als For Verkaufs Offen ten über 


der Deconom David &ro 
Schmtedebtüͤcke 1 Ss me 
Apotheken Verkauf. 
Eine Apotheke A 5500 Rthlr., eine à 7000 RNthle. 
und einige à 30,000 Rthlr., find zu zeitgemäßen Preis. 
ſen zum Kauf nachzuweiſen vom Anfrage: und Adreß⸗ 
Buͤreau (altes Rathhaus.) SE 
500 Schl. Saamen Stauden Roggen 
ſind auf den Jcchkowitzer Gütern, Breslauer Kreiſes, 
der Schfl. a 1 Rthle. 5 Sgr. 6 Pf., zu verkaufen. 
Proben find deim Wirthſchaſte Amt Js chkowitz, zu 
Tſchune und in Beeslau bei dem Getteidehändler 
Zanke, Meſſergaſſt No. 20, zu haben. 


Stauden ⸗ Winterkorn, 


ſehr ersiebig und ganz rein, kann das Domininm 
Jacobine bei Odlau nach Beſtellung zu jeder Zeit zue 
Saat ablaſſen. . 
Neue engliſche Erdbeerpflanzen, 
welche vorzuͤgliche große und ſchoͤne Früchte tragen, 
find zu verkaufen pro Schock 1 Rthle. 15 Sg., inzele 
das Stuͤck 1 Sgr., bei dem Gärtner Winkler vor 
dem Schweidnitzer Thor Tauenzienftraße No. 38. 
Breslau am 1. Auauſt 1835. 


i Zu verfaufen 3 

fiebt ein neuer Goctaviger Flügel von gutem Ton und 

geſchmackvoller Bauart, Ring No. 54 eine Stiege bo. 
Große leere Delfärfer 

ſehr ſtark im Holze, ganz wit Eiſen gebunden, find 

wegen Mangel an Platz billig zu verkaufen, Albrechte ⸗ 


ſtraße No. 17. 
„ 


ſchön lichten Magdeburgen, den Stein zu 3 Mebfr., 
hellen ſchleſiſchen den Stein zu 85 Sgr., beide Ser ten 
im Ctur. billiger, offerirt * 


F. W. Scheurich, 


Breslau, Meuſtabt Breiteftraße Mo. 49. 


—— 


F 


1. 3 * — 


5 
4 7 
1 warne ich hie- mit Jedefmann auf meinen Na, 4 
2 men ju borgen, auf welche Art und unter wel: 4 


Bekanntmachung. 


Da ich alle meine Beduͤrfoiſſe baar bezahle. fo 7 77 


T chem Vorwande es nur imwer geſchehen wolle, 
T indem ich daſd: unter keinem Verbaltniß ein 
7 fiche und jede Anforderung unter azen Umſtäne, 
c den zurückweiſen muß. 

1 Woͤſtewaltersdorf den 16ten Juli 1835. 

re Verwittwete Anna Cbriſt. Schneider, 1 


* 


% geborne Otto. j 7 
Aufforderung PR 
Da ich ſchon im Laufe des nädften Monats Glogau 
verlaſſe und wein Domieil nach Berlin verge, ſo muß 
ich dringendſt fruͤbern Geſchaͤf, 
ten hertührenden 
mich zu berichtigen 
auf gerichtlichem Wege R 
den Theilen nur 3 koͤnnte. 
ogau den 28ſten Juli 5. \ 
er Carl Heymann, Vetlaas Buchhändler. 


ä —— — 
Waaren Offerte. 
Feine Magdeburger Derlaraupe d. Pld. 27 Ohr. 
und 2 Sgr., im Einr. billiger; feinen Wiener Gries 
d. Pfd. 27 Sgr., im Etnr, billiger; Fadennudeln d. Pfd. 
3 Sgr.; ſchoͤnen neuen Caroliner Reis d. Pfd. 34 Sgr.; 
Perliago d. Pfd. 24 Sgr.; gan feine Weizenſtädke 
b. Pfd. 2 Sgr.) im Emm. billiger; fein Lich teblau 
d. Pit. 54 Sgr., im Etnr. billiger; Palmſeife d. Pfd. 
45 Sar; acht Orontendurger Sodaſeife das Pfd. 
44 Sgr.; empfiehlt zur guͤtigen Beachtung ; 
F. W. Scheurich, 
Breslau, Neuſtadt Breiteſtraße No. 40. 
Ge re a Eee TTT 
robat chemische Feuerzeuge. 
Große von weißem Glas mit Glaspfropfen, d. Dtzd. 
ie Sy 4 25 Sgr., 
Kleine roth lackirte mit Korkpf epfen, d. Dtzd. 53 Sgr., 


erirt 
sa die SpecerelWaaren Handlung 
f 8 f bes 


e 

E. F. Rettig,. 
Oderſt“. No: 16 m goldnen Leuchter, Ecke der Meſſerſtrahe. 
77777 ͤ 


Auf Flachen gezogene f 
2%. eier f 
Ober⸗Ungar Weine 
find. beſtens zu haden, in dem Gaſthof zur goldenen 
Gans, Junkernſtraſſe No, 14. g 


\ 
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2 3 \ \ f 2 
r Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeige = 
ron 1835er Jul, Se öpfung r 
Nachdem nun bie erwarteten Zuſuhren von der dies, 
jährigen Sutis@chöpfung eingetroffen und ich nun das 
durch in den Stand geſetzt bin, jede zu wuͤnſchende große 


Quantität nachſtehender Brunnen s Sorten wieder abzu⸗ 


laſſen, (o offeri e ich, mit der zuverſichtlichen Verſt we⸗ 
rung, daß die diesjährtge dei den märmften, und. heiter: 
ſten Tagen erfolste Zult Füllung als ganz vorzüalich 


empfoblen zu werden verdient, zu geneigter Abnahme: 


Kifinger⸗Ragozi⸗, Heilbrunner Adel⸗ 
heidsquelle⸗, Wildunger Sauer⸗, Ma⸗ 
rienbader-Kreuz- und Ferdinands⸗, 
Eger⸗Franzens⸗ (rothe und ſchwarze 
Siegelung) Eger⸗Sprudel⸗ und Sale 
quelle⸗, Fachinger⸗, Geilnauer⸗, Pyr⸗ 
monter⸗, Altwaſſer⸗, Billiner Sauer-, 
Flinsberger⸗, Mühl: und Ober⸗Salz⸗ 
brunn; Reinerzer⸗ (kalte und laue 
Quelle) und Selter⸗Brunn, ſo wie 
Saidſchuͤtzer⸗ und Püllnaer » Bitter: 
waſſer; ger» und Carlobader⸗Salz. 

0 Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke Ne. 12. 


Der Catalog 
der diesjährigen im September verkäuflichen holländi⸗ 
ſchen Blumenzwiebeln kann gratis in Empfang genoms 
men werden. Beſtellungen nimmt aber jetzt ſchon ent 


gegen Friedrich Gustav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrücke No. 12. 


Wiener Fadennudeln 
pr. Pfd. 23 Sgr., in 4 Kiſten billizer; beiten Wiener 
Gries 24 Sgr.; feinſte geſchliffene Perlgraupe 25 und 
3 Sgr.; weißen und braunen Perllago, offt irt dilligſt 
A. Sauermann, am Neumarkt No. 9. 


Beſtes Weizen⸗Mehl 
aus der neuen Mühle in Ohlau, e hielt und verkaufe 
das Pfd. 11 Sgr. 5 Pfd. für 6 Sgr., empfehle ſol⸗ 
ches zur guͤtigen Abnahme, fo wie auch ganz feine echte 


Weizen⸗Staͤrke das Pfd. 21 Sgr. u. 


feine mittel Staͤrke das Pfd. 2 Sgr. 


Kaufmann, Breite-Sttaße in der goldnen Marie. 


RE, 


i i 2 ELTERN 
4 }ieTabak-FabrikvonGustav Krug 8 


— 


Galizier 


aus der K. K. Hauptfabrik Hainturg empfing vorgeſtenn 


2 „ [4 * 0 
in Breslan Schmiedebrücke d 
8 An 23 
Einem hochgerhrten Publ i 
benſt an: daß ich eine Syders „oder 


bier errichtet habe und nur 2 
Wein Irielre, von Keffen Gute und Reiaheit ſich 


t Da 
jeder geehrte Abnehmer uͤberzeugen wird. Das Preuß. 


„das alte Quazt 3 Sgr., 
neue Qual koſtet 5 Sgr. z r Aubsſchaak iſt Nicclal, 


Aepfelwein⸗Fabrik 


traße No. 22. N 
Breslau den 1ſten Wilhelm. 


ue fekte hollaͤndiſche Heringe, 
5 engliſche Matjes⸗Heringe, 
Reue Delicateß⸗Tafel-Heringe, 


fo wie beſte neue Brabanter Sardellen em 


ehlt billigſt ) . 
on Carl Fr. Keit ſch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Die ersten neuen Voll-Herioge erhielt per 


Achse und offerirt sehr Lillig 


allergnadigſten Königs findet Dienſtag den 4. Auguſt 
ein großes Inſtrumental⸗Concett im Kapeller ſchen 


C. G. Meywaldt, 5 
Kupferschmiede- Strasse und Stockgassen- 
Ecke No 26. 


Feinſtes Ohlauer Weitzenmehl 
empfing und verkauft das Pfd. 1 Sgr. 3 Pf., 5 Pfd. 
für 6 Sgr., die Handlung 8 


zu baben,, x 


Heute zur 65ſten Geburrsfeier Sr. Majeſtät des 
oͤnigs gebe ich bei Gartenbeleuchtung ein großes 
Trompeten Concert, wozu ergebenſt einladet 
Gerſtenberger, Coffetier, 
Mehlzaſſe No. 15, om Mathbiasfelde. 


Zur Nachfeier des Geburts feſtes Sr. Majeftät unſers 


Locale auf dem Lehmdamm ſtatt, wozu ich ein hochzu⸗ 
verehrendes Publikum ganz ergebenſt einlade: Das 
Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Kappeller, Loffetier, Lehmdam m No. 17. 


2903 


e 329.004 
ikum zeige ich hiermit erge⸗ 


von guteen Obſte dieſen 


Montag den 3. Auguſt zum Gebu⸗ tsſeſt S-, Majeſtat 


drs Königs a 


großes Militair⸗Concert 
= mt doppelter Beſetzung 2 
von dem Muſik Corps der hochlödl. ten Artillerie-Brigade 


nebſt 
8 Entrée für Herten 24 Sgr. 
Wozu ganz ergebenſt einladet 
i Herzog, Coffetier, 
n Menzelſchen Garten von dem Saudthore. 


Zum Geburtstage S ; 1 

- ge Sr. Majeſtaͤt des Königs 

7707 Auguſt MilitairsConyte, Abends 

Sr Waſſer dal e l den eee 

2 Pee 0 587 = 

damm wozu erarbenit Anett FF 

Zu Königs Geburtstage ladet 
zum Tanz frrundlichſt ein 

1 Schuͤtz, Geſtwi⸗ th, 
im Oeſterreichtſchen Kaifer vor dem Ohlauer Thor. 


Eine Familie wuͤnſcht unter billigen Bedingungen 


— 


und ſorgſamer Pflege einige Knaben in Penſton zu 


nehmen. Naͤheres hierüber ertheilt guͤtigſt Heer Paſtor 
Schilling, an der Köniol. Hofkerche, Car'sſtraße No. 18. 


Offene Commis⸗Stellen 


für Reiien, Comptoir, Lager und Detail find in Häufern 
diverſer Branchen zu Michaeli l. J. zu beſetzen. Hierauf 
Roflictirende wollen ſich mit genauer Angabe ihrer Fähigr 
keiten und ab ſch u iftlicher Beiſuͤge ihrer Zeugniſſe in 
freien Brrefen an das Commiſſions, Comptoir von Eduard 
Werner in Leipzig wenden, 5 5 


2 


vat ⸗Secretair. 


Gartenbeleuchtung und Tanz. ö 


Karl Schneider. 
Montog den 15 Auguſt 5 


Offene Stelle für einen Pri- ; 


‚Für eine hohe Standesperson wird unter den 


vortheilhaftesten Bedingungen ein Privat-Seeretair 
gen: das Gehalt ist ausser freier Wohnung, 
eköstigung u. s. w. läufi i 
alle vorläufig auf 3 bis 400 Rtlr. 
e J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstr. No. 34. N 


Offener Schreiberpofen 


für einen jungen Mann, welcher gut ſchreibt. 


miſſions Comptoir, Schweidnitzerſtraße No. 54. * 


Ein ſehr großes lichtes Fabrik Lokal mit geräumigem 


an: 3 Remiſen 
auch ere Wohnungen mit und ohne N lle, 
ar ſolde Familten find in der Neuſtade en 
No. 42 zu dermiethen. Das Nähere iſt bei der Eigen, 


iſt ſogleich, ſo wie 


tzhümerin daſelbſt za erfragen. 


‚Dresian den 34. Zull 1895, 


1 * 
x 


U 


ge 


"Tarr, von Brieg; Hr. Pratſch, Guts paͤchter, von 


von Berlin — 


— nn 


5 Zu vet mlet hes : 
1 elne freundliche Stube nebſt Küche im ten Stock 
vorn heraus, Neuccheſt aße No. 26“ 


ra beraus A „ 
Zu Michaelis a. e., oder mod früher wird Larlsſtraße 


Ned. 36. ver änderungshalbet eine Hand lungs Gelegen / 


heit in vier Piegen beſtehend, miethlos, und wird 


aleichitig eine ſehe fteundliche Wohnung im zweiten 


Stocke, von ſieben Zimmern, geräumiser Kühe, Bo: 
denraum und Keller offer irt. Das Mähere beliche man 
im Comptoir daſelbſt zu e fragen 5 


— ũ— -—m — — 


Angekommene Fremde. 
Am 31 flen. In den 3 Bergen: Hr. Stuckart, Ju- 
ſtizCommiſſarius, von Rawiez. — In ver gold. Hans: 
Hr. v. Stomenski, von Neu, Stradam; br. Groß, Jufitia⸗ 
rius, won Freukenſtin: Hr. Werkmeiſter, Kaufen, von Stet⸗ 
tin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Stoltzuer, Kauf, 
mann, von Leipzig; Hr. Pascal, Kaufm., von Berlin; Herr 
Herklotz, Mechapikus, von Warſchau. — Im deut ſchen 
Haus: Hr. v. Colomb, Referendar, von Krotoſchin — 
5 a» anlönen Löwen: Hr. Mehlis, OberPof,Seett, 
Dembrau. 
— Im golden Baum: Frau v. Kascielefa, ven Peſen. 
— Im weißer Ader: Kr. Graf v. Carmer, Or. Baron 
Senf v. Pilſoch, beide von Panzkau; Hr. Baron v. Seperr⸗ 
Thoß, von Olbersdorf. — Im RNavtenkran: Her 
Geisler, Oberommim., von Diiewentline; r. v. Garn, Kiew 
tenant, von Berlin. Im blauen Hic ſch: DT. Baron 
v. Kas elsderf, don Leudus; Hr. Zewitz, Geh. Seeretait, 
I der großen e thbe: Hr. Libuda, 
Steursrath, von Braunsderg. — In rorben Löwen: 
Hr. Roski, Lieutewars, von Danzig. — Im privat, Lo- 
is? Hr. Oswald, Ober:LandessGrricts-Präfident, von 
erlin, Schweidnigerftr. No. 7; Hr. Hedemann, Steuerrath, 
von Demmin, Oblautrfir. No, 3. ‘ 2 
Amıfen. In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Mickorszk, 
von Warſchau; Hr. Quiche, 1 
In der goldnen Gaus: Hr. v. Dembeweki, von Rude; 
tau Landraͤthin g, Pfannenberg, von Skorkwitz; Hr. von 
E Lieutenant im zaſten Infanterie - Regiment; 
e 


Hr. v. W m, Juſtiz-Commiſſoxius, von Berlin. 
Im goldnen Baum: Hr. Kertſcher, Kaufmann, von 
Reicherbach. — Im goldnen Schwerdt: Hr. L uͤbeck, 


Kaufm., don Berlin; H. Doyallier, Steuer⸗Rendant, von 
Naumburg a. S.; Hr Sander, Gutsbeſe, von Donchwitz. 
Im deutſchen Haus: Hr. Kontecki, Bürger, don Redom; 


Hr Kühne, B.,“ Gerichts Aſfeſfor, von Kempen; Hr. Tewaag, 


Kaufm., von Röhrfabl; B. tonin v Troſchte, oon Sulen. — 
In del 2 goldenen Löwen: Hr. Hoffmann, Poſtſelret., 
von Neiſſe; Hr. o Sckartsderg, Landrath, von Groß⸗Glogau. 
Im weißen Adler: Hr. Berthelemenn, Kaufm. von 
Bielefeld; Hr. v. Krüger, Juſtil⸗Commiſſarius, von Kroto⸗ 


— — 


oͤch ſter: 


* 


Banquier, von Rawicz. — 


Getreide Preis in Courant. (Breuf. Dach.) Breslau. 


. — 6 — 


ſchin; Hr. Piltz, Profeſſot, Hr. Oterbeck, Kaufm., beide von 
Warſchau; Hr. Peterſch, Kaufm., von Frankfurt a. M. 
Hr. Liebold, Kaufm., von Liebau. — Im blauen Hirſch; 
Hr. Heylmenn. Appellotions⸗Gerichts⸗ Prokurator, von War⸗ 
ſchau; Hr. Mielskie, Advokat, von Kaliſch; Hr. Sawberger, 
Another, von Waren: Hr. Wellmann, Sderlandes-Ge⸗ 
richts⸗Regiſtrator, von Ratibor. — Im Rautentrang: Hr. 
Gillert, Kaufm., von Lyon; Or. 5. Goslinoweky, Ar. ven 
Wlaztowsky, beide von kubozin — Im goldnen Löwen: 
Hr. Klein, Juſtitisrius, von Habeſſchwerdt. — Im ru ſſi⸗ 
ſchen Kalſer: Hr. Dinter, Lieutenant, von Oſtrewe. — 
In Brivatlogis: Ft, Wärſich, Kaufmann, von Mil 
Rewaltersdorf, Hummerki No.3. N 


— — — ——— — 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau. 
vom 1. August 1835. 2 


Fr. Courant. 


Wechsel - Course. Briefe] Gel 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1415 
Hamburg in Bauce .. . ja Vista — 1514 
ET ae ER, — = 
Diese 41 22 151% 
London für i Pfa. Storl. | 3 Mon 6.27 — 
Paris für 300 Pr: 7, 2 Mon. — — 
Leipzig in cl. Zahl. | aViste 103 — 
. NM. Zak. — — 
Augsburg a He 2 Mon — 103 
Wien in 20 Xr. . a Vista = — 
Ditto =: 2Mon. | 1033 | — 
C a Vista — 993 
SSS 2 n — 9952 

Geld- Course. 
Hoiländ. Rand- Ducat en 95 
Kasserl. Ducaten — 95 
Erisdrichsdor .....:.: ie. 113 * 
ECC 11 = 
Pon. Courant: — 1014 


F. Courant. 

Effesten- Course. & Briefe] Geld” 
Staats-Setuld-Scheine . . . -. 4 1015 — 
Preuss. Engl. Anleihe ven 1818. 4 — | ._ 
Ditto ditto von 1822. 5 — —— 
Sechandl. Präm.- Sch. à 50 Rtl.| — 60% er 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 103%, — 
Breslauer Stadt- Obligationen | 3 — 1044 
itto Gerechtigkeit ditte 4 | 9% — 
Scales. fandbe von 1000 K: Al. 4 107 22 
Ditto dite 500 Rıkl. 4 | 107 = 
Dino dito 100 Nez“. 4 = = 
arena, ia, 8 4* — 


— nn 


1. Auguſt 1835. 
Niedrigſter: 


den 
ittler 


Weizen 1 Rebe. 23 Sgr.. Pf. — 1 Athlr. 17 Sgr. 6 Pfl. — 1 Kthlr. 12 Sgr. P p.. 
Roggen I MNihlr. 4 Sgr. 6 Pf. — Athlr. 27 Sgr. 9 Pf. — A thlr. 21 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — * Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. — - Rthle 21 Sgr. = Pf. 
Hafer „ Rble. 26 Sgr. 6 Di — + Rible 20 Sgr. 9 Pf. — Athlr. 21 Sgr. Pf. 
Dee Zeitung vefiheint (mit Ausnahme der Sonn: uud Zefttage) täguch, im Verlage der 
Witpelm Gottlieb Kern ſchen Buchhandlung und in auch anf Ai | 
be 8 0 ee Hrefeſſor Dr. Kunisch. chen Voſtämtern zu bauen, 


